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Arbeitersieg in England !
Die Labourpartei gewinnt 138 Sitze / Katastrophe der Kommunistei

Labours Vormarsch .
London , 2 . November .

Nach den bis jetzt eingetroffenen Meldungen über die

Ergebnisse der Gemeindewahlen in der Provinz hat die

Rrbeiterpart ' ei 107 Sitze gewonnen , während
die Konservativen 61 , die Liberalen 30 und die Unab¬

hängigen ZI verloren haben . In London hat die Ar »

briterpartei bis jetzt 31 Sitze gewonnen .

London . 2. November . «Eigenbericht . )

DU Ms 430 Uhr morgens vorliegenden Ergebnisse der Wahlen
ist den Kladtgemeinden Englands und Wales zeigen , dah die Arbeiter -

Partei aus der ganzen Linie in siegreichem Vormarsch steht .
Dabei können insbesondere die Fortschritte in den konservativen

Hochburgen , wie in der Londoner Vorstadt IwWenham , wo die

Arbeiterpartei drei Sihe gewonnen und in windsor , Englands Pols¬
dom, wo die Sozialisten zum ersten Wale einen Vertreter ins Stadt -

Parlament entsenden , al » hoffnungsvolle » Vorzeichen für die kommen¬
den allgemeinen Wahlen zum Unterhan » gebucht werden . Zasgefamt
hol die Arbeiterpartei zur Stunde in den verschiedenen Städten

roh - Londons allein rund 40 Sihe gewonnen .
während der konservative Verlust Z4 Sihe betrag », von dem sozio -
listischen Gewinn in - Groh - London fallen allein - zehn . Sihe aus die

» orwiegend miilelstöndlerische Vorstadt Hammersmith und eis Sihe
aus die bereits in der Vergangenheit sozialistisch verwalteten Städte

Doolwich und West ham , auf die die konservativen ihre schwersten
®eschnhe konzentriert hatten . Zluherhalb London » hat die Arbeiter -
Partei insbesondere in Liverpool grosze Fortschritte gemacht , wo
fle nicht weniger al » els Sihe neu gewonnen hat . Auch im konser -
ualiven Birmingham sind drei neue Sihe erobert worden , in
Zwei Städten , S w i n d o « und L e i c e st e r , hat die Arbeiterpartei
Zum erstea Male Majoriläien im Stadlparlament erobert .

Der bisherige Gesamtgewinn der Arbeiterpartei beträgt
kdl Sihe . der Gesamtverlust der Liberalen ! 0 Sihe , der Gesaml -
verlust der konservativen 57 Sihe , während lO sogenannte unab¬

hängige bürgerliche kandidalen neue Sihe gewonnen hoben , 29 un -

abhängige Stadträte haben ihre Sihe verloren . Für die k o m m u -

Pisten bedeutet die Wahl eine wahre Kolastrophe . Soweit
bisher bekannt ist . ist in England und Wale « kein einziger
kommunistischer Kandidat siegreich gewesen , wie schlecht die Kam -

wunisten abgeschlossen haben , geht daraus hervor , daß in der prole -
karischen Vorstadt Depsort ein einziger sozialistischer weiblicher Kan -
dida » gegen 1000 Stimmen erzielte , während für drei Kommunisten
Zusammengenommen nur 240 Stimmen aufgebracht wurden .

Die Probewahl in Amerika .

Mehrheit für Hosver .

New Park , 2. November .

Die Zeitschrist „ Literary Digests verösfentlicht das endgültige

Ergebnis der von ihr veranstalteten Probeobftimmung zu den Präsi -
�"tschastAivatstiM,. Von den 19 Millionen Befragten haben sich
2 77g ggf ) Personen geäuhcrt . Auf choover sind 1 750 000 , aus
®wich 990 000 Stimmen entfallen , Hpover hat in 42 Staaten die
-�ehrhgst . choover erhielt 75 Pro,� , Smith 38 Proz . seiner Stim -
P�n von solchen Wählern , die 1924 republikanisch wählten .

Germanische Brüder unter sich.
Zu schweren Tumulten und einer wüsten Schlägerei

kam ts gestern abend innerhalb einer Versammlung des DBFB ,

tDeutsch-oölkischer Freiheitsbund , Richtung Wulle ) , die im Krieger -

p' keinshau » in der Chausseestraße abgehalten wurde . Etwa 80 zum

halbwüchsige Burschen der Notionalsozialistischen Deutschen Ar -

, ' Urpartei ( NSDAP, , Richtung Kube ) , die sich in mehreren Trupp »
" p Saal verteilt hatten , machten plötzlich einen Höllenlärm und

8" »0en zu Tätlichkeiten gegen die Wulle - Anhänger über . E » ent -
stand «in unglaubliches Durcheinander . Mehrere DVFB . - Leute

Wurden blutig geschlagen und mußten zur Rettungsstelle in der

�ernauer Straße gebracht werden . Der Polizei gelang e», die
■" " h« nach einiger Zeit wieder herzustellen . Neun Hakenkreuzler

( r NSDAP . , die sich bei der Schlägerei besonders hervorgetan
«alten , wurden verhostet und der Abteilung 1 »4 im Polizeipräsidium

///er tobt

der

Wirtschafts¬

kampf

Unsere Bilder geben einen
Blick in die Elendsburgen ,
in denen jetzt der Riesen¬
kampf der Unternehmer

gegen die Arbeiter entbrannt
ist . Oben linkst Krupp¬
sche Arbeitet wohnhütten in
Essen , rechts Notwohnungen

Eisenbahnwaggons . —
Unten : Di « Arbeiter vor
der Feuerung in einem
Walzwet k.

i .

Der große Kampf im Westen .
Die Scharfmacher „ verbreitern " die „ Kampffront " .

Hagen i. w. . 2. November . ( Eigenbericht . )

wie aus Gewerkschaststreisen mitgeteilt wird , ha » der Arbeit -

geberverband sofort nach Kündigung de » Lohnobkommens für die

Hägen - Schwelmer Eisenindustrie durch die Metall¬

orbeiterverbände , die beteiligten Gewerkschaften wissen lassen , daß
sich aller Voraussicht nach auch im Hagen : Schwelmer Bezirk eine

Entwicklung ähnlich der in der Nordwestgruppe vollziehen wird .
Der Arbeitgeberverband werde versuchen , eine freie Vre -

eindarung mit den Gewerkschaften zu erreichen , und sall » die »

nicht gelingen sollte , die verbondswerke anweisen , den Beleg -
schosten zum - nächsten Termin zu kündigen und die

Kündigungen nach dem Beispiel der Nordweslgruppe durchzuführen .
von der Generalaussperrung im Hagener Bezirk würden Z5 0 00
Arbeiter betrossen .

Das heißt in dürren Worten , wenn die Metallarbeiterschaft
im Bezirk Hogen - Schwelm sich dem Diktat der Scharfmacher nicht
unterwirft , wenn sie die Herren der Nordwestlichen in ihrem Gewalt -

streich gegen die Schlichtungsordnung nicht unterstützt , werden

weitere 35 000 Arbeiter ausgesperrt , die „ Kampsfrvnt " wird nach
kommunistischer Strategie „verbreitert� .

. Erhaliung des Lohnniveaus . "

Der TU. hat der Arbeitgeberverband der Gruppe Nordwest
folgende Verlautbarung zur Verbreitung diktiert :

„ Während der Arbeitgeberverbond Nordwest im ernsten , ver -

antwortungsbewußten Kampf um dos Lohn - und damit das Preis -
Niveau steht , hoben die Gewerkschaften in den Randgebieten die

Löhne gekündigt So wurde von den Gewerkschaften in Hagen der

Lohntarif gekündigt , obwohl sie noch vor Monatsfrist einmütig und

klar zum Ausdruck gebracht hatten , daß im Hinblick auf die schlechte .

Ehrung der zcppciiR - Fahrer .

Plädoyers in Kyrtä .
Berichte 2 , Seite ,

auch weiterhin rückläufige Wirtschaftslage der Kleineifenindus
eine Lohnerhöhung nicht gerechtfertigt sei . In O s n a b r ü

Peine , Bielefeld , Iserlohn und Velbert sind ob

falls für insgesamt 100 000 Arbeiter die Lohntarif « gekllni
worden .

Die Gewerkschaften haben hier die gleichen Wirtschaft
unmöglichen Forderungen wie beim Arbeitgeberverbi
Nordwest gestellt , sie zum Teil sogar noch überbot «
Daraus ist ersichtlich , daß die Gewerkschaften auf d

ganzen Linie « ine generell « Lohnerhöhung e

zwingen wollen .
Es bestätigt sich also die Befürchtung , daß eine Erhöhung i

allgemeinen Lohnniveaus beim Arbeitgeberoerband Nordwest ,

wegen der gespannten Wirtschaftslage Oiicht möglich ist , eine 1

kurbelung des gesamten überwiegenden Lohnniveaus mit all ih
unerwünschten Folgen nach sich ziehen würde . Noch im Späthei
dürfte etwa ein Drittel aller Lohntarife ablausen

Wie würden die Auswirkungen der Forderungen der Geux

fchaften erst im kommenden Frühjahr sein , wenn

restlichen zu- ei iuritte ' . der geltenden Lohnabkommen zum Abi

gekommen sind ? Damit tritt immer klarer in die Erscheinung , !

der Kampf des Arve ! . . . w- ft für die Erhc

tung dss Lobnniveaus gleichzeitig ein Kampf für die >

Haltung des Preisniveaus in ganz Deutschland ist . "

Die Verlegenheit der Aussperrer .
Die Führer der Schwerindustriellen , die den wirtschoftspolitifä

Kapp - Putfch angezettelt haben , sehen sich heute schon in der gleick

Isolierung wie die von damals bekannten Spaziergänger am Br «

denburger Tor . Sie machen nunmehr die verzweifeltsten Anstr

gungen , um ihren plump - bmtalen Vorstoß nachträglich zu b
mänteln . Ihre juristischen Angestellten müssen allen Schorssi
aufbieten , um die Machtaktion in ein « „ Rcchtsfrag

umzubiegen . •

Da dieses Manöver allzu durchsichtig ist . werden ander « SO

nöoer versucht , um aus der Zwickmühl « herauszukommen . Da

schlägt der Machtdünkel in Lächerlichkeit um, die für i

tödlich ist .
Mit heißem Bemühe » habe » die Sthwerinduft stellen es «rreii



dich ew« Teil der Lohntarif « in » Spätherbst abläust� Bei den iriedn «

gen TaMöstnen , die si « ihrer Arbeiterschaft aufgezwungen haben .
wußten die Herrschaften bereits beim Abschluß dieser
Lohntarif « , daß die Arbeiter sie bei chrem Ablauf kündigen
würden , um ein « gewisse Erhöhung der unzureichenden Löhne zu
erreichen . Aus der sonst selbst von den Arbeitgeberverbänden als

ganz selbstverständlich betrachteten Tarifkündigung
suchen die „ Nordwestlichen " jetzt eine nachträgliche Be -

gründung für ihren Gewaltstreich herouszutüfteln .
. . H e l f' , wo , helfen mag ! " Sollte diese . . Begründung "

der Massenaussperrungsaktion noch nicht ziehen , wird das noch dürf -
tiger « Argument hinzugefügt , daß außerdem im nächsten Früh -
jähr zwei Drittel der Lohntarife ablaufen , die voraussichtlich von
den Gewerkfchaften gekündigt würden — so daß schon jetzt aus -

gesperrt werden muhte — um das Lohnniveau zu erhalten . In
ihrem Uebereijer merken die starken Männer nicht einmal , daß
diese „ Begründung " ganz unzweideutig ihre Absicht verrät , auch
dies « noch geltenden Lohntarise schon jetzt indirekt ZU
durchbrechen .

Nimmt man alle Erklärungen der Scharfmacher nach der Aus -

jperrung zusammen , dorm ergibt sich ein drastisches Bild ihrer Ver -

legenhest . Lediglich au » ihrer wirtschaftlichen Macht und dem
daraus erwachsenen Machtdünkel leiten die Eisen - und Stahl -
industriellen dasRechtsürsichab , der deutschen Metallarbeiter -

schaft und damit weiter de r gesamten deutschen Arbeit -

nehmerschaft zu diktieren , bei Straf « d « r Brot -

losmachung sich mit ihrem Lohnniveau abzu -
find « » » . Diesem Diktat wird und kann die Arbeitnehmerschoft
sich niemals beugen .

Die Gtrafanträge in Kyrih .
Die Staatsanwälte sprechen .
Syriß , 2. November .

3m styritzer Bauerounruhen - Prozetz nahmen zu Beginn
der heutigen Sitzung die Anklagevertreter das Wort . Zuerst
plädierte Staalsanwaltschaslsrat Borchert . der sich hauptsäch¬
lich mit den Tatumständea befaßte , während Oberstaatsanwalt
Müller die juristische Seite des Prozesses behandelte . Staats -
anmalt Lorcherl führte aus :

Gewerkschaftsdisziplin .
Bochum , 2. November . ( Eigenbericht . )

In der westlichen Eisen - und Stahlindustrie herrscht Ä i r ch -

Hofs ruhe . Die Generalaussperrung drückt dem ganzen Wirt -

schaftsleben ihren Stempel auf . Auf den großen Werken rauchen
noch einig « Schornsteine , hier und dort hört man noch Hammer -

schlage , aber der Puls schlag der Industrie stockt . Notstandsarbeiten
in den Kraftzentrolen und in anderen wichtigen Vetriebsanlogen
werden nur in bescheidenstem Umfange ausgeführt .

Angestellte sind bisher noch nicht in nennenswertem Um-

fange zu Notstandsarveiten hinzugezogen worden . Entgegen anders -

lautenden Meldungen wird sowohl von den Unternehmern als auch
non den Gewerkschaften festgestellt , daß auf allen Verbandswerken
die Aussperrung restlos durchgeführt worden .' st.
Die Eisenwerke haben ihr « Erzlieferanten ersucht , die Erz -
zufuhren einzustellen . Die Belieseoung der Werke mit

Kohlen wurde vom ersten Tage der Auesperrung an unterbunden .
Di « Stimmung der Arbeiterschaft ist durchaus ruhig . Straße » -

aniammlungen und Massenversammlungen unter freiem Himmel
werden nach den Ainveisungen der Gewerkschaften von den Ar -
beitern vermieden . Die KPD . - P resse entwickelt wie stets bei Ar -

beitskämpfen «ine maßlose Hetz « gegen die Gewert -

schaftsführer . Di « KPD. - Agitatoren fordern die Arbeiters , Haft
m Flugblättern auf , entgegen den Weisungen der „ Verräter " keine

Notstondsarbeiten zu oerrichten . In der Metallarbeitermosienver -
iammlung am Freitag in Bochum wies der Geschäftsführer B ü r i g
darauf hin , daß mit der Erfüllung der kommunistischen Forderung ,
die Notstandsarbeiten zu verweigern , die Gewerkschaften den in -

dustriellen Scharfmachern das stärkste Argument für die Bei -

beHaltung der Technischen Nothilfe liefern würden . Daß kein ver -

antwortungsbewußter Gewerkschaftler sich dazu bereit finde , sei
selbstverständtich . Unter lebhaftem Beifall führte Bürig au », daß
die Arbeiterschaft in diesem Kampf « ihren Mann stehen werde .

Bundesgenossen der Scharfmacher .
Der ZtPD . - Zentrvle fällt es schwer , ihre Freude darüber zu

verbergen , daß die Aussperrung trotz der Berbindlichkeitserklärung
erfolgt ist . Wie üblich , nimmt sie ihre Zuflucht zur Beschimpfung
der Sozialdemokratie und der verräterischen Gewertschoftsbureou -
kratic .

Die Aussperrung , an der „die Ge werkscha ftsbureaukrat ie schuv »"
sei, nachdem si « kurz zuvor der „ Wwürgung " dos droheichen
Kampfes beschuldigt wurde , gibt der KPD . willkommene Gelegen -
heit . zu gewerkschaftsfeindlichcn und arbeiterschädlichen Quertreib «-
rcien . Es sind die altbekannten Tiraden , die die KPD. - Presse vom
Stapel läßt , die alten „ revolutionären " Po - roten und die alten

Schimpfereien .
Di « Gewerkschaften nehmen gern die „ Schuld " auf sich, dem

wahnwitzigen kommunistische, » Treiben zu steueri ». Diese „ Schuld "
wiegt leicht gegen die Absicht der KPD . , den Gewerk -
schaften auch in diesem Abwehrkampfe in den
Rücken zu satte n.

Hilfsaktion der Gemeinden .

Bochum . 2. November . ( Mlb . )
Der Borstand der tommunolpolitischen Vereinigung der Sozial -

demokratischen Partei Bochums hat an die sozialdemokratischen
Fraktionen in den Städten und Gemeinden des rheinisch - weftsälischen
Industriegebietes das Ersuchen gerichtet . Schritte zur Unterstützung
der Ausgesperrten und ihrer Familien bereits jetzt zu tun .

Ehrung der Zeppelin - Kahrer .
Festakten Friedrichshafen .

Zu Ehren der Zeppelin - Fahrer fand gestern abend in
Friedrichshafen ein Begrüßungsabend statt , wobei der
Stadtschultheiß von Friedrichshofen , Schnitzler , die Besatzung herzlich
willkommen hieß .

Dann nahm Dr . E ck e n « r das Wort zu einer Red « , in der er
u. o. ausführte : Zu den Ehrungen , die man mir dargebracht hat ,
kann ich nur jagen : Ich kann auch nicht » ausrichten ohne , wie man
die Besatzung genannt hat , meine tapfere Schar , die pflichtbewußt
und freudig ihren Dienst getan Hot. Es ist ein seltsamer Wider -

sprach , wie man uns einmal als große Helden feiert und dann das

Luftschiff als «in sicheres völkerverbindendes Instrument bezeichnet .
Wir lehnen es ab , irgendwie hervorgehoben zu werden . Ich habe
die Fahrt über den Ozean durch die Luft nie als eine kleine Sache

angesehen . Aber was wir auf der Rückfahrt erlebt haben , war so
schwer , daß ich zu der Auffassung gelangt bin . der Ozean ist noch
lange nicht bezwungen . Dr . Eckener schilderte dann die S ch w i e -

rigkelten der Fahrt durch Nebel und Sturm bei

Neufundland , bei der das Schiff ein ganzes Stück abgetrieben wurde ,
und fuhr fort : Man hatte manchmal� das Gefühl , daß da » Schiff
durchzubrechen drohte , denn wir hatten einen geradezu u n « r -

härten Sturm . Erst durch di « Zeitungen haben wir ersehen ,
wi « weit wir noch Norden verschlagen worden stnd . Aber dann
wurden wir Herr der Situation und erkannten aus Eisbergen unter

uns , daß di « Tücken dieses Meeres noch größer sind , als man sich
vorstellen kann . Gewiß hat dos Schiff standgehalten dank der Kon -

struktion mein « . Freunde « Dr . Dürr . Aber das ist auch nur möglich

Als in der Priegnitz und in anderen Landesleilen die großen
Märzdemonstrationen stattfanden , herrschte groß « Not im Lande .
Darüber stnd hier im Saale all « einig . Auch in Kyritz hatte man sich
mit der Not im Lande beschäftigt und in erregten Debatten wurden

Taten gefordert . In Versammlungen und am Biertisch beschäftigte
man sich mit einer Aktion , die kommen sollte . Man nahm besonders

Stellung gegen das Finanzamt , in - dem die ländliche Bevölkerung
ihren schlimmsten Feind erblickt «. Der Staatsanwalt schildert « dann

ausführlich die Vorgänge vor dem Finanzamt und erklärte : „ Man

warf mft Steinen und Flaschen nach dem Gebäude . Der Reichs -
odler wurde , nicht als Symbol des Reiches , wohl aber als Abzeichen
des verhaßten Amtes heruntergerisien . wie maßlos ungeschickt der

Angeklagte Cordes sich auch hier benommen hat , geht daraus hervor .

daß . als er mit seinem Zuge anrückte , er seinen Leuten zurief :
„ Schreit doch , ruft doch , man hört euch ja gar nicht . " Als dann

der Tumult vor dem Finanzamt immer stärker wurde und der

Führer der Schutzpolizei das Kommando : „ Pistolen frei ! " gab , setzte
dos Toben der Menge erst richtig ein . Es ertönten Rufe wie :

. . Judenjung «" , „ Schweinebande " , „ macht , daß ihr fortkommt " ulw .
Der Landbund , der sich so oft rühmt , so viele alte Soldaten in seinen
Reihen zu haben , rief auch jetzt noch nicht sein « Leute zurück . Im

Gegenteil : man setzte durch , daß einzelne Beamte der Schutzpolizei
in das Gebäude zurücktreten mußten . Der Angeklagte Staftehl

schnauzte den Polizei osfizer wegen der Maschinengewehrpistolen
an , und als die Kommission von dem Leiter des Finanzamtes zurück -
kam , ließ - der Angeklagte Eordes die Menge nicht etwa abrücken .
war das nun Torheit oder böser Wille ? Und als die Polizei schließ -
lich in das Gebäude zurückgezogen wurde , da quittierte er dieses
Entgegenkommen mit den Worten : „ Einen Sieg haben wir

errungen . "

Staatsanwalt Borchert schilderte dann , wie von dem

Katasteramt ein weiterer Zug vor das Finanzamt marschiert sei
und wie sich eine Deputation zu dem Leiter des Finanzamtes , Ober -

regierungsrat Reinholz , begeben habe . Die Ueberreichung der

Resolution im Finanzamt hat sich in gesellschaftlicher Form ab -

gespielt , dann aber spitzten sich die Dinge zu. Unter dem Johlen
der Menge flogen Steine in Fensterscheiben . Man fordert « Ober -

regierungsrot Reinholz auf . herauszukommen . & weigerte sich.

und als die Erregung immer größer wurde , da schlug die Stimmung
bei den angeklagten Führern um . Mit Tränen in den

Augen baten sie Oberregierungsrat Reinholz , doch heraus -

zukommen . Die Menge sei nicht mehr zu halten und es gehe den

Führern jetzt selbst an den Kragen . Der Angeklagte v. Jena hat

bei seinem Bericht über die Unterhaltung mft Oberregierungsral

Reinholz mindestens eine sehr unglückliche Form gewählt . Er hat
in l - ichlserkiger weise die Menge ausgehehl und den Demonstranten

zugerufen : „ Holt euch den Reinholz doch selbst . " Als dann die

Schutzpolizei schließlich das Finanzamt verließ und die Beamten

vor der drohenden Wenge flüchteten , da lachten die Demonstranten .

Ich möchte doch wftklich einmal fchen , was wohl die Angeklagten

gemacht hätten , wenn sie sich im Finanzamt befunden hätten und

von dem brüllenden Mob belagert worden wären , der damals auf

der Straße stand . Als dann der Lefter des Finanzamtes mit dem

Landrat aus dem Gebäude herauskam , wurde er in schärfster Weife

beschimpft . Einer der Demonstranten ließ sich sogar dazu hinreißen .

ihn anzuspucken . Das war ein gebildeter Mann . ( Auf den Tisch

schlagend . ) Wie ein Schwein hat sich der benommen !

Hierauf nahm Oberstaatsanwalt Müller das Wort , der ein -

leitend bemerkte , man könne nicht davon ausgehen , daß die von den

Demonstranten mftgebrachten Stöcke als Waffen zu bezeich -

nen seien . Wenn hier und da wirklich Waffen ausgetaucht seien .

so könnten die ebensogut auch von Mitläufern mftgebracht worden

sein . Es fei ferner nicht richtig , daß der Landbund in der Pnegnitz

Stoßtrupps ausgebildet habe , wie ein Zeuge bekundet habe , der an

dem Demonstrationstag sehr reichlich unter der Wirkung des

Alkohols gestanden habe . Man könne auch dem Landbund nicht
i

absprechen , daß er von vornherein eine friedliche Durchführung der

Demonstration vorgesehen hätte . Es sei aber anders gekommen .

Die Erregung gegen das Finanzamt sei nicht zu verstchen . denn es

stehe doch fest , daß schon l� Jahre vor der Demonstration durch

die Beamten des Finanzamts keine Zwangsoerpjändungen mehr

durchgeführt worden seien .

Am Schluß seines Plädoyers stellte der Oberstaatsanwalt die

Straftmlräge : wegen qualifizierten Aufruhrs und qualifizierten

Landsriedensbruchs gegen wajor v. Cordes l0 wonatc Ge¬

fängnis und l000 Mark Geldstrafe , gegen Legotionsra » a. D.

v. Jena 9 Monate Gefängnis und S00 Mark Geldstrafe , gegen

Gutsbesitzer Staffehl 9 Monate Gefängnis und S00 Mark

Geldstrafe , gegen Landwirt Schneider 9 Monate Gefängnis
und 459 Mark Geldstrafe , gegen Landwirt Kleine 1 Zahr Ge¬

fängnis und 290 Mark Geldstrafe .

Gegen die anderen Angeklagten beantragte der Staatsanwalt

ebenfalls Gefängnis - und Geldstrafe ».
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gewesen , weil wir die Beanspruchung auf das Mindestmaß herunter¬
gedrückt hatten . Wir können stärkere Maschinen in das Luftschisf
hineinbauen , so daß man nicht mehr halb willenlos dem Treiben
der entfesselten Elemente preisgegeben ist . Erst wer diese Situation
bei Neufundland mfterlebt hat im Nebel und Sturm , weiß und

Hot Verständnis dafür , wie die vielen Trans «

ozeanflieger ihr Grab gefunden haben . Das

Schiff hat sich gut bewährt , aber wir müssen stärker « Schisse bauen ,
damft die Transozeanfahrt nicht nur durch Auswichen vor Un -

wettern möglich ist . In diesem Sinne erhebe ich mein Glas auf
eine gedeihliche , zielbewußte und energisch « Weiterentwicklung der

deutschen Luftschiffahrt .
Nach diesem Festakt brachte die Bevölkerung von Friedrichs -

Hafen der Besatzung des « Graf Zeppelin " einen

Fackelzug dar , bei dem di « ganze Stadt auf den Beinen war .
Bei dem Fackelzug hielten Generaldirektor Colsmann und
Dr . Eckener kurze Ansprachen an die Bevölkerung . Bei dieser Ge -

legenheit dementierte Generaldirektor Colsmann entschieden alle

Meldungen , die von einer Verlegung des Werkes des Grafen
Zeppelin von Friedrichshafen nach einem anderen Ort wissen wollen .

Im ( Schatten des Meineids .
Vachrockel - und v. Hammerstein bezichtigen einander .

Der Führer der Schwarzen Reichswehr , Major Buchrucker ,

hat vor kurzem «ine Broschüre erscheinen lassen mit dem Titel „ Im
�«hatten Seeckts " . Sie berichtet über die Schwarze Reichswehr und

den Kiistriner Putsch . Wenn auch di « Darstellung Buchruckcrs ( wie
alle Rechtfertigungsschriften ) dort , wo der Berfosser sich selber Miß -
waschen will , mft größter Borsicht auszunehmen ist , so bleiben doch
ein paar ungeschminkte Enthüllungen über die zweideutige Rolle ,
die das Seeckt - Seßlerjch « Reichswehrmini st erium

in der ganzen Angelegenheit gespielt hat . Hier berichtet Buchrucker ,
offenbar ergrimmt , weil man ihn und die Fememörder später so

schnöde hat fallen lassen , zweifellos die Wahrheit . Er schreibt u. a. :

„ Dabei war der W e h r t r e i s besonders bemüht , zu ver -
hindern , daß dos Gerät in die Hände der preußischen
Polizei fiel . Die Arbeitskommandos wendeten beim Sammeln
alle geeignet erscheinenden Mittel an , gesetzliche und u n g e l e tz -
l i ch e . . . 3m Einverständnis mit Reichswehrbehörden wurden
hierbei Urkundensälfchnngen nicht gescheut . . . Das Gerät reichte ,
sobald es geordnet und instand gesetzt war , zur N e u a u s st e l -

lung erheblicher Truppenkörper . Für diese Truppen
sollten im Bedarissall Offiziere und Mannschaft von den Pater -
ländlichen Verbänden und von einer Bezirkekommando -
organisation gestellt werden ,

die der Wehrkreis mft Hilfe des Heimatbundes einrichtete .
trotzdem dieser vom preußischen 3nneaministerium ver .

boten war .

dasDer Wehrkreis stellte also Truppen aus . über
lOOWO - Mann - Heer , die gesetzliche Reichswehr hinaus . Das war
durch den Dersailler Vertrag verboten . . . Die Arbeitsk », »-
mondos bildeten die Stämme der Rclervetruppen . Die
Arbeitskommandos hatten zwei Aufgaben . Erstens sollten sie das
für die Truppenaufstellung nötige im Land zerstreut liegende
Kriegsgerät oller Art sammeln , instand setzen und in Heeres -
aebäuden gebrauchsfertig lagern . Dabei sollte noch außen
der Eindruck entstehen , als würde dos Gerät eingesammelt , um
gemäß dem Dersailler Vertrag zerstört zu werden .

Dies alles nur aber nur Schein .

Dieser Mantel sollte das verdecken , was wirklich geschah , die Aus -
stellong der Rcscrvctruppenl Nicht Zerstörung , sondern I n .
standsetzung von Sriegsgeräten ! Nicht Z i vi la r b e i t e r ,
sondern Soldatenl "

Für diese schonungslose Bloßstellung rächt sich das Reichswehr -
nftnisterium in seiner Weise : Es hat nämlich gegen Mafar Bu h-
rucker M ei neidsan zeige erstattet wegen seiner Ausjage im
Stettiner Klapproth - Prozeß . Dort hatte Major Buchrucker als Zeuge

unter Eid bestrftten , daß die Zusammenziehung der Reservetruppcn

( der erste Akt des Küstriner Putsche ») hinter dem Rücken der

Reichsmehr und mft gefälschten Ge st ellun�sb « . fehlen

erfolgt fei . Diese Auflassung , daß Buchrucker hinter dem Rücken der

Reichswehr gehandelt habe , hatte der Reichswehrsachverständige .
Ober st v. Hammer st ein . unter Eid vertreten . Buchrucker

'

reagiert aus di « Weineidsanzeige , indem er seinerseits erklärt . Oberst

o. Hammerstein wegen Falcheldes arizeigen zu wollen . In seiner .

gewundenen Art schränkt Buchrucker seine früher « Aussage allerdings
dahin «in . daß damals „seiner Ansicht nach " das Wehrkreiskommando
von der Truppenzufammenziehung gewußt habe .

Auf den Fortgang der Sache kann man gespannt sein , falls er

nämlich erfolgt . . . wovon wir noch nicht ganz überzeugt sind .

Raubüberfätte auf Berliner Autos .

llastcherheit auf der Verlin - Hambarger Ehaaffee .

Syrih . 2. November .

Ein frecher ll ebersall . bei dem e » offenbar den Tätern

daraus angekommen ist . die 3nsasfea von Kraftwagen aus¬
zuräubern . ist am gestrige « Donnerstagabend auf der Ber¬
lin — hamberger Eh anffe « in der Nähe de » Dorfe »

Dyrotz verübt worden .

Gegen 7 Uhr abends , also bei völliger Dunkelheit , kam voit

Kyntz her in seinem Arne der Berliner Rechtanwalt P . Bloch mit
seiner Gattin . Al , er sich der Bahnüberfahrt bei Dyroß i
näherte , auf der gegenwärtig Pflastern ngsarbeften vorgenommen |
werden , so daß die Kraftwagen zwischen den rechts und links liegen¬
den Steinhaufen sehr langsam fahren müssen , sprang aus dem
Dunkel plötzlich eine Rotte von sechs bis sieben Bur «
s ch e n gegen den Kraftwagen . Einer der Täter . zertrümmerte mit
einem großen Mcrschinenschlüslel die Windschutzscheibe , to I
daß die Insassen von Glas splittern überschüttet wurden . Der Schlag

'

mit dem eisernen Werkzeug war so kräftig , daß die eine seitliche
Laterne abgerflsen und die Karosserie schwer verbeult wurde . Der
Rechtsanwalt , der sofort erkannt «, daß es sich hier um «inen Raub -
Überfall handelte , gab Bollgos , so daß zwei Burschen , die bereit » -
auf dem Trittbrett des Wagens standen , wieder herunterspringen
mußten . Die Bande überfiel dann noch ein zweites Berliner
Auto . Auch hier gelang es dem Fahrer , durch seine Geisteegegen -
wart zu entkommen . Ein weiterer Hamburger Wagen konnte btm
reite gewarnt werden und dreht « vor Dyrotz ab , um nicht
der Bande ebenfalls in die lhände zu fallen . Rechteanwalt Blrch

:

benachrichtige in Dyrotz den Gemeindevorsteher und die Gendar -
merie , wobei sich herausstellte , daß von einer Rotte unbekanntcr
Burschen in der letzten Zeft schon mehrfach Ueberfälle aus
Kraftwagen und Passanten in der Nähe der Ortschaft
oersucht worden seien . Die Landjägerei gab eine enisprechendc Mel¬
dung weiter . Die Strecke soll znjflchei ! Dyrotz und Kyritz min durch 1
besondere A u t a st r e i s « „ der Berliner Schutzpolizei i " 1
nächster Zeft streng bewacht werden . Außerdem sind Beamte eimi
gesetzt worden , die die Spur der Täter bereits gesunden hoben .
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Das Fideikommiß des Oldenburgers .
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Die sozialdemokratische Lo' ftttogssraktion ha » folgende Kleine
Anfrage emgebracht : „ Hei , längerer Zeft schwebt dos Verfahr - n
über die Auflösung des Fideikommiffez und Hausgute »
de » früheren Großherzogs von Oldenburg . Durch
unübersichtlich « Treibe , eien von interesiierter Seite soll es bis heut «
gelungen sein , die Auslösung zu hintertreiben . Im Volkswirtschaft -
ftchen Interesse wäre jedoch di « beschleunigt « D. irchsührung der
Auflösung dringend erwünscht . Wir srogen daher : Wo ° gedenkt da »
«toatsminlsteriun , zu mn . um di - Auflösung dieser großen Fidei -
kommißgüter beschleunigt durchzuführen ? " . , ,
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Oer „ stumme Hund " .
Und der schreibende Ludendorff .

Vor uns liegt eine 173 Seiten starke Schrift , deren Titel im
vollen Worttaut genossen werden muh :

. Kriegshetze und Völkermorden in den letzten ISO Jahren im
Dienste de » ollmöchligenBauineistcrs ollerWelten . *
Vernichtung der Freimaurerei durch Enthüllung ihrer Ge -
Heimnisse. 2, Teil . Von

Erich Ludendorsf .
1928 . Im Selbstverlage des Versassers .

Das epochale Werk , für dos Ludendorff keinen anderen Der -
ieger als sich selber hat austreiben können , zerfällt in die folgenden
fünf ausschlußreichen Kapitel :

1. Die G e h « i m l e i t u n g und ihre Schwäche
2. Aus der Giftküche der „unsichtbaren Väter " .
3. Eine Vorbetrachtung über blinde und erkennende Geschichte -

schreilmng .
� Auf dem Weg « zur jüdischen Weltherrschast .
3. Das schändliche Verbrechen des „ stummen

Hundes " .
Gerne hätten wir unseren Lesern mitgeteilt , was sich unter

diesem Nie Carter übertrumpfenden Titel oerbirgt . Aber beim
zusälligen Aufschlagen des Buches stießen wir ( Seite 144 ) aus
folgende Sätze :

„ Am S. November erfüllte sich mein Wort , ausgesprochen am
26. Oktober , nach meiner Entlassung , daß in vierzehn Tagen
Deutschland kaiserlos sein werde . Di « Brüder Freimaurer
und ihre hörigen Mitarbeiter in der Regierung und in der
Ober st en Heeresleitung ließen den Revolutionären freie
« ahn . Sie ließen Eid Eid sein , setzten den Kaiser ob oder
duldeten seine Absetzung , übergaben Berlin , wie schon vorher
München , allzu willig einer Revolution von unten , die ursprüng -
iich aus dem Jahrestage , den 7. November 1918 ( Quer -
summe am 7. November lSIS ist 7 plus II plus 19 plus 18 = 55) ,
festgesetzt war . Sie trugen , bar jeder soldatischen Haltung , die
Einrichtung von Soldatenräten ins Heer und veranlaßten den
abgesetzten Kaiser . zur Fahrt nach Holland , so, wie es die Zeitung
»Truth " im Jahr « 1890 bildlich dargestellt hatte , und
ia , wie es schon zwei Tage vorher in Kreisen des Bnei Britz -
Ordens bekannt war . Di « Fahrt des Kaisers nach Holland am
Jahrestage , dein 10. November 1918 ( Ooersumme am
10. November 1918 ist 10 plus 1 plus 1 plus 1 plus 9 plus
18 = 40) , begünstigt « die Revolution und die Unterwerfung des
müden Deutschen und der anderen müden Völker unter die Juden -
Herrschaft . "

Als wir dies lasen , haben wir leise weinend wieder zugeklappt .
Dir wissen daher nicht einmal , wie Ludendorff im fünften Kapitel
aus den „ stummen Hund " verfallen ist . Es genügt zu Wilsen , daß
� in jeder Beziehung auf den Hund gekommen ist .

Im Geiste Hugenbergs !

Die Schwerindnstne eröffnet den Kamps gegen Arbeiter «

schast und Staat .

Frage nach Könlgswusterhausen .
R u

� �reiia6 ' dem 9. November , bringt der Berliner

Co
um 20 Uhr eine Ansprache des Reichsinnenministers

„ _
S e v e pi n g. Voran geht ihr der Vortrag einer Sinfonie

Schubert , den Abschluß bildet die Egmont - Ouoertürc von
Beethoven .

brin� deutsche Welle in Königswusterhausen
der gleichen Zeit ein Sinsoniekonzert .

Zu
er ' 0udcn uns , an Königswusterhausen die höfliche Anfrage

' <!n' 015 man dort den 9. November oder nur den Redner

vergessen hat .

Der Streik der Kelleretarbeiter .
Entsprechend dem gestern abend von den Funktionären der

�eUcreiarbeitcr gefaßten Streikbeschluß ist heute früh bei den
»" ineit Kohlbaum . Meyer . K e m p i n s k i , Luther u.

�ffgner . Eggebrecht und in einigen anderen Betrieben die

Jadeit eingestellt worden . Aus taktischen Gründen sind zunächst nur
Groß , und Mittelbetrieb « bestreikt worden , in denen rund
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt sind .
Der Arbeitgeberoerbond der Getränkeindustrie hat heute vor -

' "' stog dj� beiden zuständigen Organisationen , den Berkehrsbund und
r *" Verband der Nahrungsmittel - und Getränlearbeiter . befragt , ob

b«r «st wären , vor einem Unparteiischen über die Beilegung des
??nflittes zu verhandeln . Die Organisationen haben eine zu -
wmmend « Antwort erteilt , so daß möglicherweis « noch heute Ber -
Handlungen zwischen den Parteien stattfinden werden .

unh " a ' nlichc Polizei hat in den Ictz . en Tagen in Lemberg

in ~ Umgebung 40 Akademiker verhaftet , die Kommunisten sein

g�n. Die Polizei behauptet , daß thr auch die Kassenbücher der

kommunistischen Organisation in die Hände gefallen sind .

Die Krau im
Konzertrundschau /

Es hat nicht der Revolution bedurft , nicht einer neuen , freieren
Gesellschaftsordnung , die der F r o u erst den Zugang zu so vielen
„ Männerberusen " erschlossen hat : längst , bevor der Weg ins Parka -
m« nl ihr offen stand , war sie auf dem Konzertpodium — nicht ge¬
duldet , sondern neben dem Mann mit gleichen Rechten gleich ernst
genommen und mit gleichen Wirkungsmüglichkeiten ausgestattet . Auf
dem Konzertpodium — auch als Jnstrumentalistin , in den physischen
Grenzen ihres Geschlechts : doch wesentlich nur als Solistin . Frauen
im Orchester waren bei uns bis vor kurzem «ine Seltenheit : relativ
am häufigsten noch sah man sie am Harfenpult . Doch hier gerade
ist ein für die Entwicklung des letzten Jahrzehnts typischer Wandel
nicht zu verkennen . Heute finden wir , vor allem m jüngeren Or -
chestern , die Frau neben dem Mann als Geigerin oder Cellistin
berufstätig , und es hat keinerlei sensationellen oder pikanten
Beigeschmack . Im Kammerorchester Michael Taube sind , wie im
Famtlienbad , die Geschlechter vermischt : und auch weibliche Kammer -

musikvereinigungen , Streichquartette — jüngst konnten wir das

Lenz - Quartett in durchaus vollweriigen Leistungen hören — sind
keine Ausnahmeerscheinungen mehr .

Gesang .
Vom Standpunkt des Musikers gibt es nur ein Instrument ,

dos der Fvau vorbehalten , für das also sie unentbehrlich ist : die
weibliche Stimme . Aber unentbehrlich ist die Sängerin , unbestreii -
bar ist ihr Platz doch vor allem in der Oper , wo die Verkörperung
der weiblichen Rolle sie fordert . Und erst van der Opernbühne her
führt für viele , wie übrigens auch bei Sängern , der Weg — Umweg
oder Seitenweg — in den Konzertsaal . Kein Wunder , daß eine
bekannt «, gefeierte Opernkünstlerin wie Mafalda S a l v a t i n i hier
ihr Publikum und auch , mit gutem Grund übrigens , Erfolg und

Beifall findet . Aber so sicher Singen keine männliche , sondern eine

menschliche Spezialität ist — und in unserer Zone sogar « her eine

weibliche als eine männliche — : die Schwierigkeit beginnt im Kon¬

zert schon mit dem Programm . Unter den zahllosen Liederabenden ,
die im Laufe einer Saison gegeben werden , sind mehr als die

Hälfte , an denen singende Frauen sich hären lassen . Aber was

singen sie — und was sollten sie nur singen , nämlich , was olles

sollten sie nicht singen ? Denn wieviele unter den zahllosen
Liedern , die es zu singen gibt , eignen sich in der Tat nicht dafür ,
von einer Frau gesungen zu werden ! Daß Dichter männlich
dichten . Komponisten männlich komponieren , daß also Gedichtetes
und Komponiertes Ausdruck männlichen Erlebens ist , dos gilt , wenn

irgendwo , im Bezirk der Lyrik . ( Sv wenig es im Drama , in der

Oper gelten kann . ) Gewiß , es gibt , vereinzelt , Mädchenlieder : und

es gibt viele Lieder , sehr viel «. Gott sei Dank , für deren Menschliches
eben die Menschenstimme , sei sie weiblich oder männlich , als Aus -

drucksmittel taugt . Aber groß , viel größer ist die Zahl jenes
Lieder , die , vermöge Ihrer dichterischen Haltung , der inneren und

vst auch der angenommenen äußeren Situativ », durchaus nur im

Sänger den berufenen Interpreten iinden . Um nur ein paar Bei .

spiel « zu nennen : Beethovens Zyklus „ An die ferne Geliebte " ,

Mahlers . Lindertatenlieder " oder „ Lieder eines fahrenden Gesellen " .

Ja , auch ein Werk wie Schuberts „ Winterreise " ist nun einmal

kein « weibliche Angelegenheit .
Die . Liedersängerin also hat es schwerer , im Konzertsaal —

nicht sich durchzusetzen , doch , das Rechte zu tneffen . An Versuchen ,

Oer neue Harold Lloyd .
Universum .

Harold Lloyd hat es nicht leicht — wenigstens bei seinen

Kritikern nicht . Das Publikum — oder sind es seine Manager ? —

will ihn immer wieder in seiner Maske sehen , die sein natürliches

Gesicht ist . und in Situationen , die ihm vertraut sind . Die Kritiker

aber wagen daran zu «rinnen , daß es jür einen so ausgezeichneten
Vertreter des trockenen , dabei liebenswürdigen und beinah « philo -

sophischen Humors und zumal in einem Lande der ungeahnten

Möglichkeiten schließlich andere Gelegenheiten geben muß als bei -

spielsweise in diesem neuen ( und . zugleich uralten ) Film „ ( H a r v l d s

liebe Schwiegermam a" ) . Wie er zu einer Familie kommt

und zu deren Opfer wird , was für vertrackt « Abenteuer er mit

Truthähnen� und 1000 Packeten , die ihm sein süßes Tyrannchen

von Frau aufhalst , in der Trambahn erlebt , das ist außerordentlich
nett filmisch erzählt . Aber die Autoprobefohrt mit der ganzen

schwiegermamalichen Familie gibt doch nur oft Gegebenes
und die Szenen , in denen der heroisch « Dulder , unter Alkohol

gesetzt , sich der Sklavensesseln der Familie entledigen will , mit all

ihren Berwicklungen , al , da sind : Einschläferung des schwieger -

mütterlichen Drachen . Angst , ihn getötet u haben , die Schwieger ' -
mutier als Nachtwandlerin u. o. m. , sind uralte Posienbekonnte .
Aber Harold wischt immer wieder all « kritischen Bedenken

weg : so wie er hat noch keiner den Sturm der häuslichen

Leidenschaften bestanden . Glücklich lächeln wir mit ihm : endlich
allein .

Neben Harold Lloyd gibt noch «in ameritamscher Gast Proben
des spezffisch amerikanischen Groteskhumors : der Tanzkomiker Hol

Shermann . Schon seine untönzerische FlgiK ' in einem unmög -

lichen Anzug ( er erinnert nicht bloß in den Schuhen an Chaplin )

ist ein Witz . Aber wenn er sein « Tanzulkweisen ( Parodien ) und

Grotesken losläßt , merkt man : das Kerlchen kann etwas . Statt der

Beine scheint er irgendwelche gummiartigen Anhängsel zu haben .

Bor ollem aber : er tanzt mit dem Kops , er hat Einfall und Laune :

er ist Gesamthumorist , nicht bloß Inhaber komischer Beine . r .

„ Gaxophon - Susi . "
Alhambra .

Dieser Film ist für Backfische berechnet . Er ist so recht auf die

Illusionen der kleinen Mädchen eingestellt , die in Erwartung des

reichen Freiers ihr « persönliche Einstellung zur Umwelt versäumen
und jede eigene ernste Zielstrebizkett aus ihrem Leben bannen .

Das Manuskript ist für anspruchsvolle Menschen glattweg im -

möglich Eine junge Adelige tauscht mit einer kleinen Tänzerin
die Rolle . Beide fahren nach London . Di « Tänzerin besucht die

vornehm « Erziehungsanstalt und die vornehme Dame die Tanz -

scitzlle . Beide bringen sih einen Berlobten mit » ach Haus « , und in -

stinktsicher suchte sich der Lord die Adelige aus und der einfache Mann

machte sich an die Pfeudotänzerin . Wie könnte es auch anders sein ,
das Gros des Filmpublikums will es ja so.

Obwohl Korl L o m a c nichts Neues einfällt , führt er dennoch

nicht ungeschickt die Regie . Anny Ondra kommt , wie das jetzt

üblich ist , von der Tanzbühne . Diesmal Holl fie sich ihre Sonder -

Konzertsaal .
Don Klans pringsheim .

an Beispielen mangell es nicht . Weder möglich , alle zu hören : noch
notwendig , all « hier zu nennen Man braucht , um versprechendes
Wateria ! kennen zu lernen , durchaus nicht immer in ein offiziell an -
gezeigtes Konzert zu gehen : sv offenbart « jüngst im Deutschen
Lyceumsklub eine junge Anfängerin . Nora Jchenhaeuser , be -
merkenswerte stimmlich « und sängerffche Qualität , von deren Eni -
soltung sich Gutes erwarten läßt . Und noch einer Sängerin un -
bekannten Namens fft heute zu gedenken , die neulich in Brahms
„ Deutschem Requiem " die außerordentlich diffizile , exponierte So -
pronpartie mit sicherster Musikalität und makellosem , reinem Ton
bewälligte : Lola Polajewa . Es geschah in einer von der Staat -
lichen Hochschule für Musik veranstaUeten Aufführung , in der . unter
Professor R Ü d « l s Leitung , der Staats - und D o m ch o r sich
auf gewohnter Höhe zeigt « «( und , leider , die Unzulänglichkell der
Dom- Akustik von neuem erweisen mußte ) . Ungewöhnliches aber ,
Ereignishaftes begibt sich ollemal , wenn Lula . M y fz - G m e i n e r
aus dem Konzertpvdium erscheint . Wie sie, von Miehael Raucheisen
sekundiert , Schubert singt — Schubertlieder in künstlerisch weiser
Auswahl — , wie sie neuen Sachen , gefälligen , sauber gearbeiteten
Stücken von Emil Mattiefen , durch die Eindringlichkeit ihrer
seltenen Bvrtragskunst zu lebhaftem Beifall verhilft , das ist heute
wohl von einziger Art .

Klavier und Geige .

Das Weibliche in der Musik , sollt « man meinen , sei das Weiche .
Zarte . Die Meinung wäre irrig . Gibt es einen Komponisten , der
sich fast allen Pianistinnen versagt , so ist es Chopin . Gibt es «inen
Ton , um den fast alle sich mühen , so ist es der Ton heroifch - männ -
licher Energie . Nur eben , daß dabei allzu oft die Grenzen der
weiblichen Natur spürbar werden . Tatsache ist , daß es sehr viele
Pianistinnen , aber unter ihnen im Berhältnis zu ihrer Anzahl nicht
viele von überragender Bedeutung gibt , und das mag endlich
Gründe haben , deren Erörterung zu weit führen würde . Zu jenen
Auserwählten , die zu zählen sind , ist Charlotte von Recsey
wohl nicht zu zählen , aber sie weist sich in einem nicht eben gewich -
tigen Klavierkonzert des Russen Seng « Bortkiewicz als bemerkens¬
werte , technisch versierte Vertreterin ihres Jnstrumemes aus . Das
Best « des Abends , den sie in der Philharmonie veranstallet , gibt
freilich mit den Philharmonikern Werner Wolfs in der „ deutschen
Uraufführung " von Vivaldis , des großen Venezianers der Bachzeit .
„ Vier Jahreszeiten " — Dirigent übrigens , der in seiner sachlich
„ Vier Jahreszeiten " — ein Dirigent übrigens , der in seiner sachlich
im heutigen Deutschland nicht häufigen Kapellmeistertyp beispielhast
repräsentiert .

Mit starkem Musikgefühl begabt , musizierfreudig , gute Mu -
sikerm . all dies »st Martha Linz , und sie könnte , daß sie es ist .
wohl auf verschiedenen Gebieten zeigen : doch ihr Instrument ist die
Geig «, und ihr Konzert im Beethooensaal bestätigt , daß sie es , obgleich
im Ausdruck der Persönlichkeit anscheinend noch ein wenig gehemmt .
mit unbedingter Ueberlegenheit meistert . Und noch «ine jung «
Geigerin von eigenem Wuchs und beträchtlichem Können stellt sich
vor : Christa Richter . Sie kommt aus Wien , von wo sie als
Neuheit «ine Sonate des in Berlin noch zu wenig bekannten Kom¬

ponisten Paul A. Pisk — und ihn selbst als Partner am Flügel mit¬

gebracht Hot.

erfolge durch ihre Tanzkunst , aber , man darf dieses frische , junge
Menschenkind als Neuerscheinung begrüßen , es kann mehr als nur
tanzen . Für die Tiller - Girls wird in diesem Film eine klobige
Reklame gemacht . Also , haben sogar sie es shnn bitter nötig , sich
in Erinnerung zu bringen . Hoffentlich fft es der letzte Film auf
dem Gebiete der Revue . r . d.

Oer unverwüstliche Serenissimus .
„ Serenissimus und die letzte Jungfrau . ' " - Deba - palast .

Di « alten Scheinen dürfen sich chrer wohlverdienten Ruhe nicht
freuen , sie werden galvanisiert und müssen ihr Marionettendasein
auf der Leinwand weiter führen . Diesmal befindet sich Serenissi
mus auf der Jagd nach einer neuen Naiven , die später als das

außereheliche Kind der fürstlichen Erbtante anerkannt wird . Adele
Sandrock ist dieser Familientyrann , die Hexe des Fürstentums .
wie der gichtbrüchige Serenissimus Junkermanns von zärtlichen
Johannistrieben geplagt . Um die beiden der Reigen der anderen
bekannten Personen , die Füll « längst erprobter Situationen , die

übliche Pleite , der Barketrieb , Augenaufschlag und taubenhaftes
Girren . Nur zum Schluß ein « neue Nuance , das Fürstentum
Luxenstein eröffnet eine staatliche Spielbank , um definitiv Reich
tümer zu erwerben , «in Weg , den eine souveräne freie Stadt in
der Wirklichkeit mit großem Erfolg beschritten hat .

Aber all « diese Dinge erhalten ein originelles Ansehen , weil sie
der Regisseur Leo Mittler temperamentvoll durcheinander wir »

best , sie scharmant auszieht ohne die Schwere und Gründlichkeit , mit
denen sonst das deutsche Lustspiel aufwartet . Der Film hat Tempo
und Einfälle .

Ein sehr gutes Beiprogramm mit Cläre Waidoff und den drei

Kükirolers , die in Behrens einen ausgezeichneten musikalischen
Parodisten besitzen . F. S.

Die Stislung eines Lefjingprcises in Höhe von 3000 M. ist im

sächsischen Landtage von der Deutschen Volkspartei deantragt worden .
Der Preis soll nur sächsischen Heimatdichtern vorbehalten bleiben .
An sich ist ja jede derartige Förderung des deutschen Schrifttum » be¬

grüßenswert . ? lder wenn auch L e sj i n g zufällig in Sachsen ge-
doren ist . so sollte doch für eine solche sächsische Lokolangelegenheit
nicht ausgerechnet der Name dieses deutschen Weltbürgers mißbraucht
werden .

Der . Volkschor Tempelhos - VIarieuborff , in GeiangSgememschaft mit
Nännerchor Amdennu - Stegli » , neranftallet sein diesjährig «» Herbstkonzert
Sonnabend , « Uhr im Realgymnaimm , Tempelhos , Kaiserm - Auguitalttatze .
dt kommen zu Gehör : Männer , und Demilchte Chöre . Der erste Teil «st
dem Andenken Franz Schnbert « gewidmet . Eintritt einschließlich üiederterle
l . — Mark . Erwerbslose und Alttenlner haben durch Ausweis freien Zutritt .

Der Illhmoov - Chor veranstaltet Sonntag , den 4. November , 18 Uhr .
Un Saalbau griedrichsbain ein Konzert „ Das Lied der Völker " .
Eintritt 1 M. einschließlich Steuer und Liedertexte .

vertchliauag . In der Kritik über : „Kolpack muß tanzen " , steht ein
vollständig iinnenlnellender Druckfehler . Es muß nicht heißen : . Da « Kind
bat den Namen Vaiclli " , eS muß heißen : „ Das Kind lallt de » Namen
Parelli " .

Solotönz « dreier snnger Künstlerinnen bringt die zweite Tanzmatinee
der BoUSbühne am Sonntag , tly , Uhr , im Theater am Bülowplar . Das
Programm umjaßt Darbietungen von Rosaii « Ehladck . Wien , Lisa Ney,
Saarbrücken und Ruth Marcus Sinlaßtarteu iür Mitglieder IL ) 251 ,

Platzkarten sät Nichttmtglieder 4. 8 und S Mt .
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Unser Erwelferun�sbau
zwingt uns , unser RiGSGülBSGr

Herren - , Jünglings¬
und Knabenkleidung
zu unglaublich billigen Preisen

zu räumen .

JAER Ermäßigung
auf sämtliche

g £| � �1* 26 Waren bis ZH >/ , Prozent .

W. Bernhard Nachfl .
Berlin , Belle - Alliance - Straße 105 u . 101

Das bekannte

Spezialoeschätl für Damenkleidung
zeigt sehr preiswert in riesiger Auswahl

Pelzmäntel

SealplQschmäntel
Oftomanemänfcl

Krimmermäntel

Englische Mäntel

Kindermäntel

Tanz « und Ballkleider

Straßenkleider
Gesellschaftskleider

Blusen - Pullover

Röcke

Strickkleider

tn den schönsten u. modernsten Qualitäten mit vollende¬

tem Gesdimadc zu außerordentlich billigen Preisen .

Ein Besuch wird Ihnen Freude machen u. Ersparnisse beim Einkaut .

MIMl - f «
gibt bis aul weiteres Anzüge ,
- Itter , Paletots zu Fabrikpreisen
ab. Bitte , überzeugen Sie sich .

Hölttk - Melm - MM 1 1r.

Snnai-
Umdl.
in für isdiias

.esltii . nilu
and Sein,
Srxtl. fKtgestRlit.
m IS Tana sin;

uhweit fllle issaitigt wordw. JuantistharEleilerfobe.
�«tälignnq and ittemuev. ärztl . empfohlen .
IwilH-' nslrga» 11)6. »II 1-4. 10-12. ' wib�

Max lobshl
Pulbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigste Preise

i QroBes Schauspielhaus 8 I

CASANOVA

Freit . g, d. 2. N.

Staats -Oper
Unter d. Linden

A- V. 126
20 Uhr

Staats -Bper
Am Pl. d. Republ .

R. -S. 181
20 Uhr

[De

Freitag , d. Z II .

Städtisdie Oper
Bismarckstr

Turnus II
lO' /j Uhr

Staatl. Sduuspielh.
«n jsntomraiinikl

A- V. 191
20 Uhr

Staatl.Sdiilier-Ilieater .Cliaritlig.
20 Uhr

Ein besserer Herr .

VoiKsüflluie
rhutu anBOIii«plitz

8 Uhr

D- Boot S4

Tbultr in
SdüffbuitrihnB

8 Uhr

Die Drei-Grosdieii'

Tbalia-Theater
8 Uhr

Sdineider Wibbels

luferstehnng

Staatl . Sdiiller -Tti .
8 Lhr

Ein besserer Herr

Staatsopei am Plati
der Sipublik

8 Uhr-
Die

helmlldieEhe

Th. im Sdiifftiaiierdanim
Täglich 8 Uhr

Oie Drel-Orosdien '
Oner

Paulsen , Valetti ,
Ander , Gerron ,
SchauluS , kühl ,

Lenja .
TiMwii; Nordel11411. 211

Dootsdies Theater
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon d
Reinhardtbühnen ,
Kurfürstendamm ,

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 448 u. 449.
8 Uhr , Endepegen tl

DleVerbredter
Schauspiel von

FcrdinandBruckner

Kamraerspiele
Norden 12310

8Vg U. Ende nach 10

„Eben werden im

Komöd ie von Walter
Hasenclever

Die Komödie
Bismarck 2414/7616
8V« Ende II ' / , Uhr

Eltern und
Kinder
Komödie

vpn . Bernard Shaw

Thalia - Tlicater
iresdener Str . 72- 72

8 Uhr
SehnelderVibbtls

Äuferslehunn
Hendieli. Cradtniiuki .

Skandal umOlly
Erika ClSa . ner ,

Heinz Saliner
Rundfunk höre r

hame Preise
Sonnabend und

Sonntag 4 Uhr
SehneeveiBehen

und Rosenrot

mma
8 Uhr B & Barbarossa 9206
Jack Hylton , der unumstritten . Jszz-
König Europas, mit temen 16 Solisten.
Gypay Rheuma - JA, der weltbe¬
rühmte internst Excentnli - tanz - Sttr tnd
weitere zum ersten Male in Berlin tuf-

tretend« internationale Stars

Sonnabends n . Sonntags
Je 2 Vorstellungen

3»> und 8 Uhr. — 3 » zu ermlBlotsn
PrtUtn das stnze Programm .

1 mit Michael Bohnen . Eeprie ; Charell
Sonntas 3 U. : NachminaBS- Voretell
z. hzlb . Preis , ( nnpebürzte Vorstell . ) ]

» v . uhr CASINO THEATER «• . VW
Lothrlnrcr StraBe 37 .

Reichshailen - Theater

\ bendsQQ Sonnt nehm t 3 I

Stefliner Sänger
Neu ! Neu !

Hamlet im Beringslailen
Burleske v. Meysel

tadiin. halbe Preise, volles Progi.
Li o ü h o i ' csrcit ' l :

Variete — Konzert —Tanz .

Trianon - Th .
Täglich g' r , Uhr

Theater am

Nollandorfplatz
Täglich SV, Uhr

Sdiwarzwald -
mädel

Operette in 3 Akten
Sonntag Vz4 Uhr

Fledermaus .

R
n

ose - Theater
ljr . FmktirtirSt. t32

SV, Uhr :
D. Versdiwender

Kleines Tbeatei
Täglich SV, Uhr

Max Adamert

Der Dickkopf
Sandrock , Landa ,

Sterler , Sikla .

Jeden Freitag
frisch geschlachtete
zarte , junge , fette

Gänse 1 . 15
10 bis 15 Pld . schwer
Wegner,BerllnSO .
Manannenstraßc 34

im Gänsekeller .

olleMöbel
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Einzel - Möbel ,

Küchen , Sofas , Ruhebetten auch

Neu ! Neu !

Stöpsel

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein türl —SPers .

Fauteuil nur 1. 15 IVL, Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise ; Parkett u. Rang OSO M.

gegen 24 Monatsraten
und länger , evtl . otaoc Anzahlnng

Schönhauser Allee 141 a

Hocfabahn Danzigcr Straße

isÄÄ
Fn

Hosen 2 " 5 " n. s. B
Jacke

hose

Doppen � « 13 ° °von I «Jan
imprig . Q75

von �anWindjacken
Lederjacken �49 "

Sportanzüse von 29 "

Regenmäntel v. , 16 "

Sporthosen 650an

Maßanzüge q cco
aus la Stoffen , 2 Proben von »r A. n

Monteur
Berufsmäntel von 3 "

Malerkittel 3 "

Setzerkittel 4 "

KellneirKochj . r . 6fn

Fleischers von 6fn

Maurer ] . . Hos . v. 4 "

Motorfahrerk0 " von 13 "
Bekletdang - für jeden Berat

Cr Öffnung : Sonnabend , 3 . Tlov .

TDodenh a us

Zum Regenbogen
Schönhauser rfllee 1�5

Ccke HCastanlen » yt/lee

f 1 1 1 a l e t

TßCillerstr . 1 * f1

i
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! Wenn ein Menschlein geboren wird .
Unhaltbare Zustände in der Berliner Geburtshilfe .

€ te Freund unseres Vlattes schreibt uns über seine Er -

sahrungen bei der Unterbringung eines Familienmitgliedes
in einem Entbindungsheim solgendes :

Die Ziffer der Geburten in den Entbindungsheimen ist ständig
im Steigen . Di « unglücklichen Wohnungszustände werden dasür die
Houptursache sein . Aber auch die Rücksicht aus die anderen Fa -
wilienmitglieder , die Sicherheit , im Notfalle sofort ärztlichen Bei -
stand zu haben , und die Erkenntnis , in ein « hygienischer « Wochen -
stub « zu kommen , als sie besonders die Proletarierwohnung bietet ,

�rden zu diesem Entschluß wesentlich beitragen . Die Schwierig -

JWten bei der Ausführung eines solchen für die Schwangere immer -
hin nicht ganz leichten Entschlusses aber sind groß . Sie liegen

firniß zum größten Teil in der Unzulänglichkeit der Entbindungs -
hi ' Me begründet . Doch die zum Teil lieblos « und wenig rücksichts -
volle Behandlung der Patienten wird nicht durch die mangelhasten
Einrichtungen der Krankenhäuser verschuldet .

Willst du eine Gebärende in ein Entbindungsheim unterbringen ,
h ° nn darfft du erst eine halbe Stunde vor der Geburt
"]it ihr dort hinkommen . Etwa 24 Stunden vorher die sich in
W« hen Krümmende aufzunehmen , ist nicht möglich . Dazu fehlt
®ohl der Platz . So kam ich nach dem Lichtenberger Kranken -
Haus . Der Beamte in der Aufnahmestelle war mit Schreibarbeit so
stark beschäftigt , daß er von seiuer Arbeit nicht aufsehen konnte und
uns abfertigte wie jemanden am Fahrkartenschalter , der ein « Fahr -

�rte für die Holzklass « verlangt . „ Es ist kein Bett frei , in der
Eharttt finden Sie Aufnahme . " Erledigt . Für ihn kam der nächste

dran . Das nennt man dann Schwangerenfürsorge und - be -
" Uung. kam da so der Gedanke : Wie mag wohl einem
° rmen Mädel zumute sein , die vom Bater des zu erwar -
knden Kindes und von chren Eltern verlassen , chrer schweren
• Stunde entgegensieht ? Der gleiche tägliche Jammer stumpft vielleicht
ob. Das Personal müßte in den Stationen deshalb öfter wechseln ,

wer kein « liebevollere Behandlung eines solchen leidenden

�onscheu kennt , sollte dieses Amt nicht übernehmen . Erst durch

�ennittlung eines anderen Angestellten erlangte ich wenigstens ein «

Untersuchung durch ein « Krankenschwester , die sich durch sehr freund -

Jl' ho Behandlung auszeichnete . „ Die Geburt ist noch nicht im

�onge, dies « Nacht wird ' s noch nichts werden , aber es kann bei
oow zweiten Kinde auch plötzlicher kommen . " Mit diesem un -

gewissen , wenig tröstlichen Bescheid also um 8 Uhr
obends wieder nach Hause . Um 10 Uhr setzen so verstärkte
Wehen ein , daß wir uns entschließen , den weiten Weg von einem
ostlichen Borort nach der Charit « anzutreten — auch schon in Rück -
' ' cht auf die unsichere Fahrverbindung in der Nacht nicht sehr an -
S�tehm . ,
Ks 5n der Eharite liebevolle Ausnahm « , sofortige Untersuchung

Dortbleiben trotz der ähnlich lautenden Diagnose wie m . Lich -
tenberg.

Aber damit war auch der erfreuliche Teil in der Eharite

r�digt. Was nachfolgt , gereicht einem großstädtischen Entbindungs -
t�im nicht zur Ehr « . Muß ein « Gebärende denn wirklich
Zwei Nächte und einen Tag direkter Augenzeuge
" " n zehn Geburten sein ? Muß sie diese Qualen Stund «
um Stunde mitanfehen , die Schmerzensschreie ihrer Leidens -
genossinnen mitanhören und au ihren verzweifelten Leibeskrüm -

Hungen einen Borgeschmack davon bekommen , was chr blüht ?
Warum gibt es denn in der großen Eharite keinen gesovder -
trn Raum für Kreißende ?

Und dann die vielen Untersuchungen von Aerzten , Praktikanten ,
0,6 in der Frauenklinik herumlaufen und die mit ihren zum Teil

�"ch ungeübten und ungelenkigen Händen in diesen wehen , empfind -
Körper Hineingreffen . Ich habe gewiß dafür Verständnis ,

vvß dort Studium getrieben werden muß , aber man sollt « doch nicht

J*rgesien, daß es sich um «in Studium a m lebenden Objekt
handelt .

Auch manches für den Laien Unerklärlich « in der medizinischen

�Handlung fällt einem auf . Ader ich will darin zurückhaltend sein .
�anerhin frage ich mich : Kann die gynäkologische Wisseiffchaft sich
' "' ht auf ein gleiches Verfahren bei der Geburt einigen ? In der

Mustergültig geleiteten Frauenklinik der Berliner Ortskrankenkassen
" Uter Leitung von Prof . Liebmann wird die letzte Austreibung in

leichten Narkose gemacht . In der Charit « kennt man so etwa «
Nicht.

Dos ist nur so das Haupffächlichste meiner Erfahrungen . Wa -

J""!" sich noch niemand beschwert hat ? Armes Volk läßt sich alles

�fallen. Berlin im Licht ! Sollten wir nicht einmal in die Berliner

7" ankenhauszustände den Scheinwerfer hineinleuchten
' ° s s e n ? Das Städtffche Frauenkrankenhaus in der Giffchiner

�staße charakterisiert sie, wo im etwa vier Meter breiten an der

" vinend� , Straßenfront gelegenen „ Garten " die Patienten Er -

�ung suchen . Tag und Nacht der Lärm von Hochbahn . Straßen -
und Fuhrwerken , der den um Schlaf Ringenden nicht zur

jji'stle kommen läßt . Sportplätze , große Schwimmhallen für den

' . uter, künsUich « Seen in Parkanlagen werden mit einem Kosten -
" ufwand von Hunderttausenden geschaffen , für Berlins Kranken -
Wiffer ist anscheinend kein Geld da.

An alle aber , die es angeht , Aerzte , Aufstchtsbehörden , Kossen -

«Nvaltungen , an den Landtag , richte ich den Noffchrei , dafür zu
' ° ' 2en. daß solchen schimpflichen Zuständen in der Welfftadt Berlin

Evh « bereitet wird .

Verführung durch die Schlange
Än dem amertkanffchen Städtchen Ienkins in Missouri litten ,

! ?* die . Medizinische Welt " mitteilt , die guten Bürger in

■ Mem Jahr mehr als je unter den Folgen des Prohibitionsgesetzes ,
«Mlich an einer quälenden , durch nichts zu besiegenden Alkohol -

' « hn sucht . Und dabei wollte sich absolut kein Modus finden

dem Gesetz an irgendeiner Stell « ein Schnippchen zu schlagen .
c Gastwirt « stellten sich taub und blind und wollten keinerlei

Andeutung verstehen . Ebensowenig war mit den beiden

�zten de « etwas anzufangen ; dieje chrüchea Jünger

Aeskulaps oerschrieben die begehrte „ Medizin " nur , wenn wirklich
triftige Gründe vorlagen , und selbst dann nur in homöopathischen
Dosen .

Dies Bild änderte sich mit einem Schlage , als eines Tages ein
neuer Arzt sein Schild heraushängte , der in Gesellschaft seines
Freundes , eines Herrn mit einem geheimnisvollen Kasten , Einzug
in Ienkins gehalten hatte . Der Freund , der im Hotel abgestiegen
war , machte schnell die Bekanntschaft der Honoratioren und es
konnte ' nicht ausbleiben , daß das Gespräch sehr rasch auf den be -
dauerlichen Mangel an geistigen Getränken kam . Der Fremde
warf ein , daß laut Prohibittonsgesetz jedermann , der von einer

Schlange gebissen worden sei , auf Grund eines ärztlichen Rezeptes
Anspruch aufeinenLiter Whisky Hab « : und ganz bescheiden
gestattet « sich der liebenswürdige Gast darauf hinzuweisen , daß er
die hierfür erforderliche Schlange gleich bei der Hand habe , nämlich
in jenem mysteriösen Kasten , der die Neugier schon lange auf ein «
harte Probe gestellt hatte . Zugleich erklärte er sich in menschen -
freundlichster Weise bereit , seine Schlange gegen «in « feste Gebühr
von 2 Dollar beißen zu lassen : die Alkoholrezepte würde dann der
neue Arzt , sein verehrter Freund , oerschreiben . Eine „Hochkoiffunk -
tur in Schlangenbissen " setzte nun ein und hielt die Bürgerschaft
der guten Stadt Ienkins in Atem . Der neu « Medizinmann aber
konnte sich vor Patienten nicht retten und der Drogist gar nicht
genug „ Medizin " vom Prohibitionsdepot heranbekommen .

Aber Undank ist der Welt Lohn . Die beiden ansässigen Aerzte
veranlaßten «ine Untersuchung . Es kam zu einer Gerichtsverhand -
lung , in der die Patienten , die sich in den „ ungesetzlichen Ge -
nuß eines Schlangenbisses " gesetzt hotten , freigesprochen
wurden : auch der Drogist wurde aus der Haft entlassen , nachdem
man seine Whiskyvorräte beschlagnahmt hatte . Der gefällig « Doktor
indesien , der sich als Haar - , Bart - und Bubikopfspezia -
list entpuppte , erhielt Gelegenheit , sein ftüheres Gewerbe zwei
Jahre lang im Etaatsgefängnis zu betreiben , der Schlangenbändiger
wurde ausgewiesen und die Schlange als Haupträdelsführer wurde
selbst unter Alkohol gesetzt . l ) r . Lily Herrbetg .

Freitag , 2. November .
B e r I i

16. 00 Camilla Sdineidcr : Der Park im Herbst .
16. 30 Unterhaltungsmusik des Orchesters Schmidt - Qentner .
18. 30 Fremdsprachliche Vorträge . Italienisch - C. M. Alfieri , Dozent an der

Universität Berlin : Annie Vivantj ; Sua Altezza ! Favola Candida . Saggi
di lettura .

19. 00 Dr. Adolf Grabowsky : Die mozedonische Frage als Kern des Balkan »
Problems .

19. 30 Hans - BredoW - Schule , Abteilung Betriebswirtschaltsiehre . Staatssekretär
Prof . Dr. Julius Hirsch : Nene Entwicklungstendenzen in Wirtsdhaft und
Gesellschaft ( IV) .

20. 00 Abendnnterhaltung . Mitwirkende : Paul Graetz . Jacob Tiedtke .
21. 00 Soziale Weltreisen . 1. Obcrrcg . - Rat Donau . Direktor des Internationale «

Arbeitsamtes , Berlin : Die internationale Regelung der Arbeiterfragen .
21. 30 Streichquartett (K. V. 575) von W. A. Mozart ; Allegro — Andante —

Minuetto — Allegretto ( Brosa - Ouartett , London : Brösa , Green banm ,
Rubens , Pini ) .

Königswusterhausen .
16-00 Frau Ob. - Reg. - Rat,Dr . Gaebel : Berufsberatung . Die an - und ungelernt «

Arbeiterin (II).
16. 30 Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig .
17. 30 Komm. - Rat Kithil ; Die weit - und volkswirtschaftliche Bedeutung de «

deutschen Spielwarenindustrie .
18. 00 Dr. Münnich ; Der unbekannte Schubert (I).
18. 30 Stud . - Rat Friebel , Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Min - Rat Horstmann : Wcrkmeisteriehrgang für Facharbeiter : Mechanik

und Festigkeitslehre .
20. 00 Uebertragung von Berlin .
20. 30 Thema und Name des Dozenten werden noch bekanntgegeben .
Ab 21. 00 Uebertragung von Berlin .

Drei Jahre in Sowjetrußland .
Unter diesem Titel beginnen mir am Montag
mit der Veröffentlichung der Erlebnisse des
Arbeiters Franz P a k o s ch . Ein Proletarier ,
der mit dem ehrlidien Willen nach Rußland ging .
am sozialistischen " Aufbau mitzuarbeiten . Und

der , mie so viele andere oor ihm , enttäuscht

miedergekehrf ist . . . .

oder ärztliches Geschäft ?
Die OKK . - Mitglieder dürfen nicht Patienten zweiter Klasse sein !

Die Skizze „Ich gehe zum Arzt " im „ Abend " vom 25. Oktober

hat einige Leser angeregt , uns ihre eigenen Erfahrungen als

KasienpatieMen mitzuteilen . Sie stimmen überein in den Klogen
über die unbequemen Wartezimmer und über die

kurz « Abfertigung des Kosienkranken bei manchen Aerzten .

„ Schon das Verhalten des Arztes , wenn das Kassemnitglied das

Sprechzimmer betritt " , — schreibt ein Leser — „ erweckt den Ein¬

druck , daß man als Kranker zweiter Klasse betrachtet wird . Ein

Gruß , wie er sonst unter bedeckten Räumen üblich ist , findet wenig

Beachtung . Die Behandlung selbst ist sehr kurz : Fragen werden

kaum beantwortet . Dabei sollte der Arzt doch bedenken , daß er

der Berater der Kranken sein sollte und daß auf deren Bertraue »

zu ihm viel ankommt . "

Einzelfälle , die aber leider keine vereinzelten Fälle sind ,

geben wir im Folgenden wieder :

„ Nur vormittags — eigentlich . .

Eines Tages hatte ich Schmerzen und ging zum Arzt . Ich bin

Mitglied einer Berusskasse , die zu der sogenannten Tarffgemein -

schaff gehört . Noch Bureauschluß suchte ich also einen Spezialarzt ,
der bis 19 Uhr Sprechstunde und das Tarifzeichen am Schild hat ,

auf . Es war /418 Uhr .
Das Dienstmädchen öffnet und führt mich ins Wortezsnmer .

Neue Wohlfahrtsmarken der Reichspost
werden vom 15. November bis 31- Januar durch die Postanstallen

zum doppelten Nennwert <z. B. die 8 - Ps . - Marten für 15 Pfennige )

oertrieben . Die Wertzeichen sind bis 30 . April 1929 zum Frei »

machen von Postsendungen gültig . Sie werden zu 5. 8, 15, 25 und

50 Pf . hergestellt . Auch ein « Wohlfahrtspostkarte ( Wertzeichen in

der Mitte der oberen Reihe ) zu 8 Pf . wurde herausgegeben . Der

durch die Verdoppelung des Verkaufspreises «zielt « Mehrbetrag

stießt der wohltätigen Deutschen Rochilj « zu .

Nach einigen Minuten erscheint sie wieder : „ Herr Doktor läßt
jragen , ob Sie als Privatpatient kommen ? "

„ Nein , von der Kasse . "
Sie geht und kommt wieder : „ Herr Doktor läßt fragen , von

welcher Kasse und eigentlich ist die Sprechstunde für Kassen -
Patienten nur vormittags . "

„ Ich : Ich bm in der Barmer Kasse , aber wenn der Doktor kein «
Zeit hat , werde ich einen anderen Arzt aussuchen . " �

„ Einen Augenblick , ich werde das dem Herrn Doktor sogen . "
Diesmal bringt sie die Auskunft : „ Herr Doktor läßt sagen , daß

er Sie ausnahmsweise untersuchen wird , wenn Sie sonst
nur vormittags kommen . ' " ( Dieser Herr Doktor fühlt sich wohl als
lieber Gott ! )

„ Dante : ich gehe ! " Und Juck , war hinter mir die Tür zu .
Meine Schmerzen waren noch nicht festgestellt . Aber neben dieser
Sorge bewegte mich die Frag «: Warum sind wir Werk -

tätige immer noch Menschen zweiter Klasse ?
Warum müssen wir zahlen und werden wie Bett -
ler behandelt ?

polittt und Arzt .
Es war vor 2 Jahren , ich 18 alt .
An der Warschauer Brücke glitschte ich über «ine Bananen «

schale , torkelte an «ine Straßenbahn , etwas heftig , so daß der Arm

brach . Niemond kümmerte sich um mich . Ich lief in heftigem
Schmerz — der Arm war gequetscht und gebrochen — in eine

Straß « hinein , zu irgendeinem Arzt .

Hier : ,�err Doktor ist nicht da . " — Dort : Herr Doktor schläft . "
Dort : „ Herr Doktor hat Besuch und kann nicht behandeln . " — Dort :
„ Herr Doktor arbeitet , er hat jetzt kein « Sprechstunde . " —

Bier Aerzte und immer vergeblich . — Der fünft « ein rundlicher
Herr : „ Ach , son bischen verstaucht , nehmen Sie Platz . " Eine halb «
Stunde später bekam ich schon den Verband . Mitten beim Ver -
band hatte er etwas Furchtbares entdeckt , die Parteinadel !

„ Ach , Sie sind Sozialist , na , dann können Sie

doch die Schmerzen ertragen . — Sind Sie in der Kasse ? " —

„ Nein ! " — „ Das wird aber n « Portion kosten ! — Warum haben
Sie mich in meiner Ruhe gestört ? Ein paar Minuten weiter ist
die Rettungswach « . — Was ist Ihr Vater ? " „ Schneider . " „ Auch
Sozialist ? Hier die Liquidation , 25 M. , innerhalb drei Tage zu
zahlen . Das nächste Mal , wenn Sie wieder mal was haben ,
gehen Sie als so einer ( er zeigte aus meine Nadel ) i n

irgendein « Klinik . "

Dienst am Volke .

In diesem letzten Fall war also kein Kassenpatient der Be -

troffen «. Auch nehmen wir an , daß der Arzt , der sich so weit

vergoß , daß er di « Politik mit seiner Behandlung vermischte , eine

Ausnahme war . Ein älterer Patient hätte ihm wahrscheinlich

auch eine Antwort gegeben , di « ihm di « Unwürdigkeit seines Der -

Haltens klar gemacht hätte .

Wir geben gerne auch die Ansicht « in « Lesers wieder , der di «

Erfahrung gemacht hat , daß im allgemeinen die jüngeren Aerzte
mehr Verständnis und wünschenswertes Entgegenkommen auch den

KasienpatieMen gegenüber zeigen . „Dielleicht hat dies ander «

Gründe, " meint er , „vielleicht aber hat auch die neu « Zeit dies «

Verantwortungsgefühl für den Dienst am Volke erweckt und bewirkt ,

daß auch die OKK . - Mitglieder als vollwertige Menschen behandelt

Wt Möchte sie m der Tat mehr uab mehr dahin nirtcnl



Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze . Obersetzt von P . A. Angermayer

( 32. Fortsetzung . )
Das könnte natürlich die Kundschaft abschrecken ! . . Ich

hatte eben Maschinensch »ü >« n . . . aber was für einen . . . das hütet
man sich hinauszuposaunen ! . . . Hören Sie bloß aus ! . . . Wenn

aber einer die Wahrheit zu schreiben wogt , ist es nur Herr
Raoenelle " !

„ Daran wird mich auch keiner hindern können / bestätigte Ra -

venell « ruhig .
Bleich vor Wut wandte sich Robardeau an den Berichterstatter :
„ Sie oersäumen ohnehin keine Gelegenheit , Ihre böswillige

Kritik an der Rundfahrt auszulassen ! . . . Sie sind der einzige , der

andauernd etwas auszusetzen hat ! . . . Ihre Kollegen , und nicht nur
die von der Sportpresse , schlagen « inen ganz anderen Ton an , und

noch keiner hat uns vorgeworfen , daß wir halbe Leichen noch Paris

zurückbringen ! "
„ Soll ich etwa Dmge verschweigen , die sich auf offener Land -

straße abspielen ? Dann dürfen Sie eben in Zukunft keinen Kritiker

mehr einladen . Und meinen Kollegen von der Tagespresse werden

nur die stärksten Fahrer vorgestellt , und man hütet sich wohlweislich ,
die Karten aufzudecken . Uebrigens fahren fast alle Kollegen der

Tagespresse nur eine oder höchstens zwei Etappen mit und können

sich unmöglich ein wahres Bild des Rennens machen . Ich aber

verfolge die Rundfahrt feit acht Iahren im Auto , vom Anfang bis

zum Ende , und weiß besser Bescheid . Gewiß , die Fahrer nehmen
alle Strapazen freiwillig auf sich . Aber die Fabriken führen die

armen Teufel durch große Summen in Bersuchung . Wenn irgendein
Irrer heutzutage dreimolhunderttausend Franken für denjenigen

aussetzen würde , der vom Eifelturm herunterspringt , fände er tau -

send arme Teufel , die noch verrückter sind als er und den Sprung

wagen würden . "
Robardeau drehte ihm wütend den Rücken und ging aus der

Schmiede . Nach zwei Stunden härtester Arbeit hatte Laboureur

fein Rad wieder instand gesetzt . Aufatmend richtete er sich hoch .
trank ein großes Glas Bier und verzehrte ein Stück Landbrot , das

ihm die Frau des Schmiedes angeboten hatte .
„ Wieviel bin ich schuldig ? " erkundigte er sich dann

„ Du wirst dir doch nicht einbilden , daß ich von einem so tapferen
Kerl wie dir Geld annehme ? " entgegnete der Schmied . „ Uebrigens

bist du ein sehr guter Mechaniker , mein Lieber ! "

Ergriffen sah ihn der alte Fohrer an und sagt «:
„ Deine Gesinnung freut mich riesig , trotzdem mußt du aber

etwas annehmen , weil ich sonst wieder bestrast werde . "

Widerstrebend steckte der Schmied das Geld in die Tasche und

brummte :

. /ich weiß zwar nicht , wer deine Borgesetzten sind , aber das

können keine besonders anständigen Menschen sein . "
Draußen hatten sich inzwischen noch viel mehr Neugierige an -

gesammelt . Laboureur sprang in den Sattel :

. „ Na . heut komm ' ich sicher erst nach dem allerletzten Touristen -
krebs m Dünkirchen an , das steht fest ! "

Ms er in die Pedale trat , riefen ihm die Beute zu :

„ Bravo , Laboureur ! . . . Bravo , Stephan ! " . . .
Da zog er , ehe er die Maschine in voller Schnelligkeit hatte ,

sehr würdevoll die Mütze vom Kopf und verneigte sich vor diesem

Publikum , das seinen Mut und feine Klasse zu schätzen wußte ,

dankend nach allen Seiten .
Der Photograph des „ Sportspiegels " beugte sich rückwärts aus

dem Auto , hielt den Apparat in beiden ständen und rief :

„ Na , Jean , mach ' doch ein freundliches Gesicht ! Ich will für
dein « Braut ein Bild knipsen ! "

Cheoillard schob die Schutzbrille auf die Stirn , gab sich staltung
und lächelte .

„ Wenn ich erst mal den Eiffelturm sehe , kannst du mich noch
mal photographieren, " sagte er .

Damit sprach er den Gedanken aller Fahrer aus . Jetzt suchten

sie schon den Riesenturm zwischen den Bäumen , der chnen endlich
das Ziel ihrer Rundfahrt anzeigen sollte . Doch Paris war , so

schnell sie auch fuhren , um endlich hinzukommen , noch weit . Aber

was bedeuteten schließlich die letzten 34ö Kilometer ?
Bor einem Monat waren hundertsechzig Mann an den Start

gegangen .
Nun kamen achtunddreißig abgemagerte , araberbraune , narben -

bedeckte Fahrer zurück .
Bon hinten sah es nicht aus , als ob sie einem Ziel zueilten ,

sondern als ob sie vor irgend etwas auf der Flucht wären .
Sie flohen vor der nächllichen Kälte , gegen die sie altes

Krollen in die Lenden schlug , und die Stöße der steinigen Straß « ,
die ihnen alle Gelenk « marterte . Und sie flohen vor allem die

Langeweile und den Ueberdruß , gegen die sie endlose Stunden an -

kämpften .
Als Mainguy die fahlgewordenen Trikots der Ueberlebenden

ansah , mußte er jener Armen gedenken , die der Landstraße unter -

legen waren .
Im Geist sah er Le Bozec entmutigt in der Wirtsstube in

stostens sitzen ; den kleinen Crousse mit den pflosterfteifen Beinen :
Gerardot , der sich in Lriangon legen mußte , weil er nicht mehr
sitzen konnte : den im Regen zitternden Samba - Takore und noch
viele andere , die erschöpft , trank oder verletzt waren oder deren
Räder das Rennen nicht aushielten . Desto mehr stieg
seine Bewunderung für jene , die trotz allem durchgehalten hatten :

Uor Spitzentabrer .

Tampier , Blanc - Mesnil , und insbesondere Laboureur , der , obwohl
ihn sein Gabelbruch auf den zehnten Platz zurückgeworfen hatte ,
keine Sekunde ans Aufgeben dachte . Run wurden die Fahrer von

derart zahlreichen Radfahrerschwärmen bejubelt , daß der Maler

gerührt davon war . Jubelt , schreit , brüllt und klatscht , dachte er
bei sich , ihr wißt alle nicht , was sie geleistet haben , und könnt ihnen
nie genug zujubeln !

In den Autos herrschte fröhliche Stimmung . Di « Bericht -
erstatter wußten , daß sie ihren nächsten Artikel nicht inmitten einer

Hetzjagd , sondern hübsch ruhig an ihren Schreibtischen schreiben
würden . Die Photographen , die dreißig Tage lang auf der Jagd
nach Sensationen waren , die schnellstens in alle Welt verfchickl
werden mußten , ließen endlich ihre Apparate ruhig auf ihren
Knien liegen . Die Ehauffeure , denen von den zahllosen Kurven in
den Bergen noch die Arme schmerzten , träumten schon vom grünen

Rasen der Rennbahn , wo sie ihre Autos wie . zu einer Parade auf -
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stellen würden . Selbst die Wogen , die mit letzter Motorkraft die

steilen Berge erklettert hatten , schienen , von ihren verblichenen

Fähnchen überweht , leichter dahinzurollen . Tampier hatte eint

Peitsche in der stand , um dem Sieger lästige Begleiter oder allzu

begeisteNe Spaziergänger vom stals zu halten . Majotte verbarg

sein braunes Gesicht unter einem durchlöcherten Pferdestrohhut .

Cheoillard wischte sich mit dem Taschentuch den Schweiß oow

Gesicht .

„ Reiß dir bloß nicht die letzte staut weg ! " sagte Tampier . „ Sie

wird deine schmutzige Nase schon übersehen ! "

Jeanine wartete auf ihn . Ihren letzten Brief barg er an seiner

Brust . Alle Qualen halt « er nun vergessen . Sie lieble ihn . Ei

war wie im Märchen . Ruhm , Geld und Liebe strömten nun gleich«

zeitig auf ihn nieder . Sein Name , den Taufende und aber Taufende

begeistert riefen , schien thm der eines Fremden zu lein . Er fuhr

wie im Traum .

Er dachte an liebende Arme , die nun ball ) seinen Hals um-

sangen würden , an blaue Augen , die ihn bestaunen , an einen

lächelnden Mund , der ihm Liedesworte flüstern würde .

, Grimpart begann zu singen :

„Jetzt fahren wir nach Paris .

nach Paris nach Paris ! . . . "

Die Fahrer lachten und waren schon vom Wirbel der großen

Stadt gepackt , die ihnen bereits Tausende von jungen Radfahrern

entgegensandte , die sich zwischen huschenden Motorrädern durch

schlängelten , in deren Beiwagen reizende Frauen saßen und mit den

ständen winkten .

Cheoillard mußte an das junge Mädchen denken , das ihm aw

Start die Rückenmimmer aufgenäht halte . Wie sie sich jetzt wohl

freuen und die Zeitungen verfolgen , wie sie lachen würde , dem

kleinen Cheoillard so großes Glück gebracht zu haben ! . Ek

hoffte innig , sie irgendwie , wieder , zusehen , um ihr danken zu könne «.

Vielleicht stand sie sogar hier , längs der Straß « , und suchte ihn .

Von nun an widmete er den Zuschauern etwas mehr Aufmerksanf

keit , dankte durch Kopfnicken , wenn man ihm zurief ober lächelte ,

wenn ihm hübsche Frauen Kußhände zuwarfen . Die Ovationen

wuchsen so gewaltig , als hätten die stunderttauserrde dreißig Tag «

lang nur nach einem einzigen Namen gesucht , den sie nun — >«

sieghafter Freude , ihn endlich gefunden zu haben — jubelnd hinaus «

brüllten :

„Cheoillard ! . . . Cheoillard ! . . . Cheoillard ! "

Stundenlang hatten die Menschen Sonne und Staub getrotzt ,
um den Giganten der Landstraße Beifall klatschen zu können . Ma «

erdrückt « sich fast , um wenigftens einen Blick von der zwanztg «

köpfigen Spitzengruppe erhaschen zu können . Das Feld durchsauftf
Beauvais , Poissy und Saim - Germain .

. Hier wartete schon das echte , witzige und begeisterte Volk oo «

Paris .
„ Schluß ! " sagte Mainguy . „Jetzt gehören uns die Fahrel

nicht mehr ! " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .

Eipo letzte Erfrischung .

Zeitungspapier unters Trikot stopften . Sie flohen die endlose Ein -

tönigkeit sonnendurchglühter Landstraßen . Sie flohen den quälenden
Durst , der sie wie Tiere an die Brunnen trieb , und die Müdigkeit ,
die chnen die sanften Wiesen nur noch verlockender und grüner

fnachte Sie flohen dta Schwacheonsalle , die chnen die scharfen

Eisenbahnidyll von der Grenze .

Wir deutschen Staatsbürger sind gewiß allerhand gewähnt von

nicht besonders entgegenkommender Behandlung durch die Eisen -

bahnoerwaltung . Aber ein Dorfall , der aus Nordböhmen be -

richtet wird , ist wohl doch nur auf jener als . stille Weltmeerbohn "
bekannten Strecke Röhrsdorf — Zwickau — Deutschgobel möglich :

Während die Reisenden am Bahnsteig des Bahnhofes Deutsch -

gabel dem Verschieben des Zügle zusahen und warteten bis sie ein -

steigen konnten , dampfte der Zug plötzlich leer zum Bahnhof hin -

aus . Di « schimpfenden Fahrgäste erhielten zum Trost das Geld am

Schaller zurück , und eine Belehrung gratis dazu , daß in Deutsch -

gabel nicht ausgerufen werde und jeder zufehen müsie , wie er

wegkomme .

Waltischfang zwischen Flensburgund Glücksburg .
Die aus Robdschleswig gemeldet wird , sind in dem dortigen

Fahrwasser , besonders in der Apenrader Förde , in diesen Tagen

mehrere Walfische beobachtet worden , die sich, den Herings -

zügen folgend , soweit nach Süden verirrt haben . Zwischen Flens -

bürg und Glücksburg wurde ein junger , 5 Meter langer Wal von

einem Fischer gefangen und an Land geschleppt . Das Tier wog

ungefähr 750 Kilogramm .

Radiumgewinnung in der Tschechei .

Die Radiumgewinnung in der Tschechoslowakei in den letzten

zehn Jahren betrug , einen kleinen Vorrat einberechnet , 14,6 Gramm ,

wovon an Anstalten und Aerzte 5,5 Gramm verliehen , 1,3 Gramm

verkauft und der Rest in,Dorrat gehalten wurde . Für 1929 rechnet

man mit einer Radiumgewinntutg von 3 Gramm . Bekanntlich ist

der Radiumverkauf erst vor kurzer Zeit durch Ministerialratsbe -

schluß freigegeben worden .

Beendigung einer zehnjährigen Blutfehde .

Nach langwierigen schwierigen Derhandlungen ist es endlich ge -

lungen , zwischen zwei Familien im Kaukasus östlich von Batum

eine Blutfehde beizulegen , die zehn Jahr « gewährt hat und in

deren Verlauf auf beiden rund zweihundert Personen getötet

worden sind . Bor zehn Jahren brach bei einem Markttage ein

j Streit zwischen zwei angesehenen Bauernfamllien aus , der in Tät -

> lichkeiten ausortete . Beide Teile schieden mit der Drohung , daß die

erlittenen Beleidigungen mit Blut gerächt werden würden . Noch

am selben Wend kam es zwischen den beiden Familien und deren

Verwandten zu einem erbitterten Kampf , in dem siebenundzwanzig

Personen getötet wurden . Von jenem Tage an nahm die Blut -

fehde mit unerhörter Wildheit ihren Fortgang . Ws aus den er -

littenen Verlusten ersichtlich wurde , daß be ! einer welleren Fort -

dauer der Fehde die beiden feindlichen Familien gänzlich ausge -

rottet werden würden , legten sich die Nachbarn ins Mittel und ihnen

gelang es jetzt endlich , die Aussöhnung herbeizuführen .

Zarenbildnis auf der Sowjetseife .
Das Zentralgeschäft des staatlichen Konsums in Moska «

wurde dieser Tage überraschend polizeillch geschloffen , well in ein «

zelnen Filialen Seife mit dem Zarenbildnis als Präge '
st e m p e l gesunden worden war . Die eingeleitete Untersuchung er
gab . daß die Verwaltung der genossenschafllichen Seifenfabrik t>o!
dem Andrang der Bestellungen den Kopf verloren und in der Eilt
alte Prägestempel mitbenutzt hatte , die im Lager noch vorhanden
waren , ohne sie sich erst anzusehen .

Täglich fünfzehn Erdbeben in Japan .
In Japan wurden im Verlauf der fünf Jahr « fest der große «

Erdbebenkatastrophe , durch die Yokohama und «in Teil Tokio »
zerstört wurden , im Durchschnitt fünfzehn Erderschütterungen ai «
Tag beobachtet . Anläßlich des fünften Jahrestages dieser Kata '
strophe veroftentlicht « das Geodynamische Zentralobservatorium i«
Tokio einen Bericht , aus dem man erfährt , daß seit dem Jahr 19Ä
27 097 Erdbewegungen in Japan verzeichnet wurden , von den ««
freilich nur 9259 , das heißt etwa ein Drittel , stark genug waren , ui «
sich den Bewohnern wahrnehmbar zu machen .

Ritualmordgespenst im Lande des AffenprozesseS ,
Das Mätzchen vom Ritualmord ist kein Monopol des dunkelste «

Rußland ; wenigstens könnten die Vereinigten Staaten es cht«
streitig machen , wie folgender Fast beweist , der allerdings für
abergläubischen Phantasten ein unangenehmes Nachspiel habe «
könnte : In einem Städtchen im Staate New York oerschwand eine »
Tages das Töchterlein eines Einwohners . Von irgendeiner Sei «
her wurde das Gerücht verbreitet , die Juden hätten es aus rituelle «
Gründen getötet . Der Leiter der Polizei lleß den Rabbiner komme «
und stellte ihn zur Rede (! ) Am nächsten Tage fand ma «
das Kind : es hotte sich im Walde verirrt . Der Bürget '
meister und der Polizeipräsident beeillen sich nun sich bei de>
jüdischen Gemeinde zu entschuldigen . Diese legte jedoch gegen do«
Verhallen bei dem Vorsitzenden des jüdisch - amerikanischen Komitee »
Marschall Beschwerde ein . Marschall legte dem Bürgermeister nahe
abzudanken , widrigenfalls er die Sache dem Gericht übergeben würde

Die Kriminalität in Tokio .

Wöhrend in Deutschland die Kriminalität im ollgemeinen zurü�
geht , ist sie in Japan im steten Steigen begriffen : das steht >'
engem Zujammcichang mit den mißlichen wirtschaftlichen Verhol «
nissen . So hat sich die Zahl der Verbrechen in Tokio vom Jahre lllÄ
bis zum Jahre 1927 fast verdoppell ; st « ist von 49 687 auf 87 9 #
gestiegen . Es gibt da überhaupt kein Verbrechen , dessen Zahl lüt »
zugenommen hätte . Einbruchsdiebstähle zeigen fast eine Verdrei
sachung , einfache Diebstähle und Taschendiebstähle sind fast aus da'
Doppelte giestiegen , ebenso Betrug und Unterschlagung Die Zah
der in Japan überhaupt begangenen strafbaren Handlungen hat "�
in dem gleichen Zeitraüm von 430 831 auf 821 « v erhöht .



c�beiteT�port "
Städte • Wettkämpfe

der „ Freien Schwimmer Gro� - Bcrlin * .
Die . Freien Schwimmer Grob ' Berlin " veranstalten am

Sonntag , dem 4. November , ihr diesjähriges bundes '
�" enes Schwimmfest in Form eines Städtewettkampfes .
Unter Teilnahme des Arbeiter - Schwimmvereins Görlitz , des
Arbeiter - Schwimmoereins Leipzig , des Arbeiter - Schwimmver -
eins Hellas ( Berlin ) und der Freien Schwimmer Grotz - Berlin sind
spannende Kämpfe zu erwarten . Die Städtekämpfe , die ausschließ -
bch aus Mannfchoftskämpfen bestehen , werde « von internen
Schwimmen der Gruppen der Freien Schwimmer Groß - Berlin um -
rahmt und versprechen in allen ihren Arten interessant « Kämpfe .

In den Wasserballspielen stehen sich im Städtespiel
S- rlitz und Freie Schwimmer Groh - Berlr . , und im Emladungs -
Ib el Leipzig und Hellas ( Berlin ) gegenüber . Ei » Frauen - Kunst -
»eigen wird den hohen Wert der im Verein gepflegten Gemein -
�choltsarbeit zeigen . Das Männertun st springen wird die

�ielfe ' tigkeit der Ausbildung im Bunde zeigen . Die Freien
Schwimmer Groß - Berlin , die stets in ihm Gesamtheit einmütig
" im Bunde gestanden hoben , erwarten von der sportliebenden
Arbeiterschaft Groß - Berlin « vollste Unterstützung ihrer groß auf -
gezogenen Veranstaltung .

Arbc5tcr - W« » 8crl >« li » pfele .
Die nächsten Serienspiel « finden wie folgt statt : Männer ,

U ' Klaffe , Gruppe A: 6. November , Hellas ; Neukölln in Neukölln ,
Uhr . Schiedsrichter : Riesner . Berlin XI ld 6. November , Ber -

�ner Schwimm - Union l : Siemensftodt I in Friedrichshain , 21 Uhr

Schiedsrichter : Maffow , Freiheit . Männer , B- Klaff «, Gruppe B:
•b. November , Freiheit : Faltensee in Prenzlauer Berg , 21 Uhr .

Schiedsrichter : Schröter , Weißensee . Mönner , B- Klaffe , Gruppe D:

November , Siemensstadt ll : Lichtenberg II in Lichtenberg ,
20,30 Uhr . Schiedsrichter : Trippenfee , Groß - Berlin . Jugend -
lsrupp « A: 7. November , Lichtenberg I : Berliner Schwimm - Union I
' n Friedrichshain , 20 Uhr . Schiedsrichter : Gawro - n , Siemensstadt .
lb . November , Freie Schwimmer Berlin XII : Freie Schwimmer

Sharlottenburg in Charlottenburg . Schiedsrichter : Schulz , Siemens -
stadt . Iugendgruppe B: 8. November , Neptun Weißensee : Lichten -
�" g II in Lichtenberg , 20,45 Uhr . Schiedsrichter : Lorenz , Union .

Iugendgruppe C: 9. November , Freie Schwimmer Falkense « gegen
�- - mer Groß - Berlin im Stadtbad Wedding , 20 Uhr . Schieds -
' " hier : Dräniert , Hellas . 13. November , Charlottenburg II gegen
Lichtenberg III in Friedrichshain , 20,30 Uhr . Schiedsrichter : Oert -

vig . Union .
__

Radsport in Charlottenburg .
Gute Cntwiddang von „ Solideritäl " .

Teste geschwindelt wird , zeigt ein Artikel in der „ Walt am
Abend " vom 2. Oktober . Dort heißt es . daß in d « Ortsgruppe

Charlottenburg des Arbeiter - Rad - und Kroftfahrerbundes . Soli -
Rarität " die Spalter ( Neues Kartell ) eine anständige Abfuhr er -
halten hätten . Außerdem wäre in der zweiten Versammlung ein

Polizeiaufgebot alarmiert worden , um ganz sicher zu gehen .
Soviel Behauptungen , ebensoviel Lügen .
Die Anhänger des neuen Kartells waren in der ersten Ber -

lommlung allerdings in Minderheit und zwar waren 41 gegen 44 .
ober wie setzten sich die 44 zusammen ? Man hatte Leute heran -

- - -halt , die er st « inen Beitrag geleistet hatten und sogar

Elemente , deren Aufnahme verweigert wurde wegen S ch ä d i »

gung der Arbeitersportbewegung . Zieht man diese

Clement « von der . Majorität " ab . so verwandelt sich die Minder -

hoit in eine starke Mehrheit . Das Polizeiaufgebot hat der

Wirt alarmiert . Die kommunistischen Radaubrüder hatten nämlich

angedroht , wenn sie keinen Einlaß zur Versammlung bekämen , sie
i ' ch mit Gewalt Eingang verschaffen würden durch

Zertrümmern der Fensterscheiben . Tatsächlich hatten um 6 Uhr
abends die unreifen Elemente mit Knüppeln bewaffnet den Der -

saminlungsraum besetzt , obgleich die Dersammlung erst um 8 Uhr

angesetzt war . Um unliebsam « Zusammenstöße zu vermeiden , war
PS ganz richtig , daß der Dorsitzend « Schulz vorzeitig die Dersamm -

lung schloß . Dadurch bekamen die . Auchf portler " keine Gelegen -
heit . chren Stein - und Knüppelsport . zeigen zu können .

Wie die . Minderheit zugrunde geht " , zeigt folgendes Bild . Von

dem alten Kartell haben sich bereits von 170 Mitgliedern 100 ab -

gewandt und selbst aus den Reihen der noch verbleibeichen kommen

Antragen auf Wiederaufnahme im Bunde . Was den Mitgliedern
dcr Bund bedeutet , zeigt folgende Aufstellung : Bom 1. Januar bis
HO. September 1928 hat die Ortsgruppe Charlottenburg durch den

Bund ausgezahlt :

Für Raddiebstahlsunterstützung . . . . Mk . 58 , —

. Hafipflicht - u. Schadenersatz . . . . » 34 , —

. Unfallunterstützung

. . . . . . .

.

Außer diesen gezahlten Unterstützungen wurden noch Recht »-

ichutz und Unterstützung in Stcrbefällen gewährt . Das neue

Bereinslokal befindet sich bei Reimer . Wilmersdorf « ?

Straße 21 ; dort findet jeden Mittwoch noch dem 1. und 15. des

Monats die Zusammenkunst statt . Ausnahmen werden dort voll -

�gxn . Die Aufnahmegebühr beträgt 1. 50 M. Der Bierteljahres -
beitrog für männlich « Mitglieder 1,85 M. . für weibliche 1,55 M. ,
wr Jugendliche von 14 bis 18 Jahren 0,80 M. Jahresbeitrag für
Schüler bis zu 14 . Jahren 1 M.

Auskunft wird bereitwilligst erteilt durch Fritz Schulze ,

Charlottenburg , Kaiser - Friedrich - Str . 2t»: Otto Damnig , Char -

Ottenburg , Sophie - Charlottc - Str . 15 »; Willi Brennling . Char -

Ottenburg , Am� Bolkshaus 1.
_

Die Techniker der SASL arbeiten .

Der technisch « Ausschuß der Soziali st ischen Arbeiter -

�port - Jnternationol « ist unermüdlich tätig , um den

turnerischen und sportlichen Betrieb in den Landesverbänden immer

NeHr auszubauen . Der internationale Gymnastikkursus im August
1928 der Arbeiter - Turn - und Sportschul « in Leipzig war in
� technischen Arbeit der SASJ . ein Meilenstein .

Auch auf technischem Gebiete klafft zwischen der Soziasistischen
Arbeiter - Sport - Jnternasional « und den bürgerlichen internationalen

�portoerbänden eine breite Kluft . Während im bürgerlichen « Port -
�9« r jeder Verband nach seiner Fasson selig wird und technische

Errungenschaften wie Geheimniffe hütet , sind die Erfahrungen der

�heiterjportoerbände Gemeingut ihrer Ivter natio¬

nale . Das entspricht ganz der sozialistischen Weltanschauung und

ist zum Nutzen aller Arbeitersportler . Die internationalen Fach -
ausschüffc der SASJ . kommen Anfang 1929 zu neuen Beratungen
zusammen , und zwar der Fachausschuß für Fußball im Januar
in der Arbeiter - Turn - und Sportschule in Leipzig , für Wintersport
im Februar in Mürzzufchlag in Oesterreich , dort , wo im Winter
1930/31 das zweite Wintcrolympia der SASJ . stattfindet . Die
Fachausschüsse für Leichtathletik und Handballspiele und der tech -
nischc Zentralausschuß der SASJ . tagen im Februar in Wien .

Der deutfchc Arbeiter - Turn - und Sportbund hat beschlossen ,
seine Weftkämpfc zum 2. Bundesfest 1929 in Nürnberg in -
ternational auszuschreiben . Das Fest soll in seinem Ausmaße und
in seiner Wucht alle bis jetzt dagewesenen Verbands - und inter¬
nationalen Sportveranstaltungen übertreffen . Die Organisierung
ist schon seit langer Zeit im Gange und befindet sich in bewährten
Händen .

Wintersport im . \ TSB .
Das Bundestreffen in Johanngcorgensfadi .

Das Bundestreffen der Arbeiterwintersport -
l e r in den Togen vom 30 . Dezember bis zum 1. Januar 1929 in

Johanngeorgen stadt ( Sachsen ) wird die größte winter -

sportliche Veranstaltung dieses Jahres darstellen . Seit der denk¬

würdigen ersten Wintersportolympiade in Schreiberhau ist es mit

I . iid ( « nwsld « - Berlin
heiht da « Arbeiter - FoHbalUpiel der repr &< eniativen
Mann « dtaften die » er Si &die , da « am Sonntag , dem
4. November , auf dem Platx in der Kyna « tttraHc
( Bahnhof Stralau - RummcUborg ) atugeiragen wird .

Beginn 13 . 15 Uhr . Ab 9 Uhr Handballspiele .

Parteigenossen , werktätige Bevölkerung I

Unterstützt bundeslreue Arbeitersportierl

dem Wimersport in der Arbeitersportbewegung in Deutschland und
in allen Ländern der Internationale vorwärts gegangen .

Zahlenmäßig und aktiv hat Deutschland unbestritten die Füh -

rung ; im technischen Können stehen jedoch die Finnen voran . Die

kommenden Vundeswintcrsportkämpfe werden einen neuen Ueber -

blick über die sportliche Leistungsfähigkeit der deutschen Winter -

jportler ermöglichen . Langläuse , Springen , Demonstrationpübun -

gen am Hang und Skfturncn bieten ein abwechslungsvollcs Pro -

gramm . In allen Kreisen und Bezirken herrscht bei den Winter -

sportleru starke Begeisterung für das Bundestreffen , so daß mit

einem starken Meldeergebnis zu rechnen ist .

Johanngeorgenstadt ist geschichtlicher Boden für den Arbeiter -

Wintersport . Seit Jahrzehnten ist dort die - weiße Kunst " daheim .
Das Städtchen liegt in einer einzigartigen Landschaft , umrahmt
von bewaldeten Bergketten . Ein tüchtiger Arbeitersportverein am

Orte , der sogar eine eigene Sprungschanze besitzt , bürgt für ein -

wandsreie Dorbereftungen . Auch für einen Nichtwintersportler wird

es als Zuschauer sonderbare Reize und Erlebnisse geben . Aus -

ländische Teilnehmer werden an den Kämpfen telnehmen und für

harte Kämpfe sorgen . Die deutschen Schneeschuhläuser haben viel

von den Finnen gelernt , von chrer Lebensweise , Training und

Sporttüchtigkeit . In den Bezirken , wo die weiße Kunst daheim ist ,
wird bereits eifrig trainiert : ein starker sittlicher Ernst soll spart -
liches Können zum Ziele führen .

Mnlerfport in der JJGB . Die Arbeiter - Wintersportintereffen -
gemeinschaft , die mit der Wintersportabteilung der Freien Turner -
jchasl Groß - Berlin den Wintersport im Berliner Kreis des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes pjlegte , ist aus dem Arbeiter - Turn . und
Spartbund ausgeschieden . Die Wintersportabteiwng der Freien
Turnerschast Groß - Berlin übernimmt nun als einzige Wintersport -
obteilung diese Arbeft . Jntereffenten für Schneeschuhlaus , Trocken -
lursus , Schlfttschuhlous und Eishockey geben ihre Meldungen an
Kurt S t o l p . NO 55, Marienburger Straße 16, ab .

Au » deu Vereinen .

In der letzten Generaloersammlung des Arbeiterturnoereins

Adlershof wurde der Antwortbries des Bundesvorstandes zur
Kenntnis gebracht , nach dem der genanmc Berein außerhalb des
Bundes steht . Zlus diesem Grunde haben die bisherigen Vorstands -
Mitglieder dem Derein , dem sie bis zu 27 Jahre angehörten , den
Rücken gekehrt . Die Gründung eines bundestreuen
Vereins ist jetzt zu einer Notwendigkeit geworden . All « daran

interessierten Arbeitersportler in Adlershof treffen sich zu diesem
Zwecke Freitag , 2, November , im Ratskeller , Adlershof ,
Bismarckstroße 58 .

Die „ Freie Fußballvereinigung Moabit " hat bei den bisherigen
Spielen bewiesen , daß sie in jeder Beziehung als spielstark « Ab -
teilung anzusehen ist . Für die erste und zwefte Mannschaft werden
noch Spieler gesucht . Desgleichen für die neugegründete Jugend «
inannschaft . Sitzung jeden Freitag , 20 Uhr , bei Hubner , Wilsnacker
Straße 34 .

» FTGB . - Rordost . " Auch im Nordosten Groß - Berlins besteht
jetzt für die bundestreuen Arbeitersportler Gelegenheft , ihren Sport
auszuüben . Am vergangenen Mittwoch wurde die Abteilung
Nordosten der Freien Turnerschast Groß - Berlin
gegründet . Das Ergebnis des ersten Zlbends wgxen die Anmel¬

dungen von über 50 Erwachsenen mrd nahezu ebenso vielen Kindern .
Anmeldungen bei : Fritz Martin , Jmmanuelkirchstrahe 25,
Richard Weniger , Bögowslraße 42 und Willi Müller , Naugardcr
Straße 41 .

„ Sanusahrer auf der Havel ! " Mft dieser Ileberschrist brachten
wir im „ Abend " «inen Werbeartikel der Laneiabtellung der Freien
Schwimmer Charlottenburg . die beide dem neuen Kartell angehören .
Nun lesen wir in der „ Welt am Abend " einen gleichen Werbeartitel ,
der den uns nicht mitgeteilten Satz enthält : ,, . . . die Abteilung ,
die mit ihrer starten Opposition gezwungener -
maßen beim neuen Kartell angeschlossen ist . . . "
Wir bedauern , unser » Lesern einen Paddeloerein empfohlen zu
haben , der stark kommunistisch durchsetzt ist .

. Der Medizlnball . " Der Bundeswrnwart des Arbeiter - Turn »
und Sportbundes , Bühren , hat in einer kleinen Schrift „ Der
Medizinball " eine Zusammenstellung der wesentlichsten Medizinball -
Übungen vorgenommen ; der Text wird durch zahlreiche Bilder er -
läutert . Ein guter Ball lostet im Lrbefterturnverlag ungefähr 30 M.
und ist also für Verein « durchaus erschwinglich .

MuyidUocüiV
Handball am 4 . November .

In ter 1. Gruppe fährt Groß - Berlin - Süden nach Hennigsdorf
und wird dort wohl nicht viel Mühe mft den Punkten , haben .
Velten empfängt Brandenburg 2. Abt . und müßte die Punkte be¬

Hallen . Schöneberg spielt um 15 Uhr in Luckenwalde . Hier sind
zwei gleichwertige Mannschaften , bei denen der Sieg noch nicht
feststeht . Groß - Berlin - Wedding spielt in der Scharnwebcrsftaßc

gegen Mausdors ; vielleicht kommt ein zweistelliger Sieg Weddings
heraus .

In der 2. Gruppe hat Tegel in Tegel , Graf - Rödern - Korjo ,
Moabit als Gegner : Moabit als geschlossene Mannschaft müßte ge -
Winnen . Kaulsdorf fährt nach Brandenburg zur 1. Abt . und
Velten 2 spielt um 13� Uhr gegen Drewitz . Die Gäste werden
ohne Punkte nach Hause gehen . In der 3. Gruppe werden auch die
Fürstenrvolder , die um 15 Uhr in Friedenau , Osscnbacher Straße ,
spielen , Friedenau den Sieg überlassen müffen . Mohlsdorf 1 spielt
gegen Groß - Berlin - Wedding 3 in Mohlsdorf . Hennigsdorf 2 emp -
fängt um 13 ) 4 Uhr Potsdam 1. Moabit 2 spielt auf dem Tier -

gartensportplatz um 12 Uhr gegen Bornstedt 1. In der 4. Gruppe
spielen Groß - Berlin - Friedenou 2 gegen Rathenow 1 um 13 Uhr in
Friedenau , Offenbocher Straße . Groß - Berlin - Wedding 4 gegen
Schöneberg 2 um 1014 Uhr in Reinickendorf , Scharnweberstraße .
Mohlsdorf 2 gegen Grunewald - Eichkamp 1 um 14 . 20 Uhr in
Mahlsdorf . Groß - Berlin - Südosten gegen Klausdorf 2 um 14 Uhr
in Schöneberg , Dominikusplatz . In der 1. Frauengruppe
spielen Hennigsdorf gegen Groß - Berlin - Süden in Hennigsdorf .
Tegel gegen Groß - Berlin - Wedding in Tegel . Betten gegen Branden -
bürg 2. Abt . in Velten . Außer dem letzten Spiel , werden die
Gäste wohl die Sieger sein . In der 2. Gruppe spielen Groß - Berlin -
Friedenau gegen Schöneberg um 14 . 10 Uhr in Friedenau . Groß -
Berlin - Rosenthal 1 gegen Groß - Berlin - Wedding 4 um 10 Uhr in
Rosenthal , Hauptstraße . Sportverein Moabit gegen Wilmersdorf
um 13 . 10 Uhr auf dem Tiergartenplatz . Die Männerspiele beginnen
um 15/4 Uhr und die Frauenspiele um 14 . 40 Uhr , wenn leine
andere Zeit vermerkt ist .

Vor dem Fußballspiel Berlin gegen Luckenwolde in der Kynost -
straße spielen die Iugendmannschasten Wedding 1 gegen Ruder ,
oerein Vorwärts 1 um 9 Uhr . Die gleichen 2. Mannschaften um
10 Uhr . Groß - Berlin - Ostring gegen Brandenburg 2. Abt . um
11 Uhr und die Männermannschaften Groß - Berlin - Boumschulenweg
gegen Groß - Berlin - Obersprcc um 12 Uhr .

Lei den Kindern der kTCxL . !
Einen gymnastischen Nachmittag veranstalten die Kinderab -

teilungen der Freien Turnerschast Groß - Berlin am Sonntag ,
4. November , in der Städtischen Zentralturnhalle ,
Pri - nzenstroße 70, unweit Moritzplatz . Die Berliner Arbeiterschaft
hat hier Gelegenheit , den Turnbetrieb der Knaben - und Mädchen -
abteilungen der FTGB . kennenzulernen . Bei rhythmischen und
gymnastischen Uebungen noch Mustk , beim Geräteturnen und früh -
lichem Spiel werden die Mädchen und Jungen zeigen , wie die
Kinder in den Abteilungen des ATSL . beschäftigt werden . Hallen -
öfsnung 1414 Uhr . Beginn 15 Uhr . Unkostenbeitrag 30 Pf .

Prüfung für Schwimmeister und Schwimmeistcrinnen . Wie
der Amiliche Preußische Pressedienst mitteilt , findet aus Beran -
lasjung des Ministers für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung am
5. November an der Preußischen Hochschule für Leibesübungen
( Landesturnanftalt ) eine Prüfung für Schwimmeiiteru ' nd
Schwimmeist er innen statt . Durch dos Pestehen dieser Prü -
jung wird die Befähigung zur Leitung und Beaufsichtigung des
« chwimm - und Badebetriebes in öffentlichen und privaten Schwimm -
und Badeanstalten nachgewiesen . Für Meldungen sind die Bor -
schnften der Prüfungsordnung vom 23. April 1922 Heft 4 ( Schwimm -
meister ) und Hest 5 ( Schwimmeisterinnen ) ( Weidmannschc Taschen¬
ausgaben von Verjügungen der preußischen Unterrichtsverwaltung )
maßgebend .

�?r «i « Schwimm « »uch . äyrliB , e. «. fffc fcic «umBärliacn , on irnfc ««
eoiroimmifft wilne ! >m«nt »n Schwimmgenossen werden noch Luartterc benötigt .Aüe Mitglieder , dU Quartiere bereitstellen können , kommen am Sonnabend ,
Z. Ronember , 30 llbr , in » lbewerkichaftsbau ». Verteilung der Quartiere .

Freie Aaau - ttuio » chroß - Berli ». Wandern durch die Brieselang nach
Nauen . Trttfvunit Lebrter »abnbof . «obnsteia B, 7� Uhr. Zahrlarten bi »
Finkcnkrug lösen . Echwimmabendc jeden Donnerstag 30 Uhr im Hallenbad
Lichtenberg . Hubert , »strahl , und jeden ftreitag 1# Uhr im Hallenbad ffiertchi -
strahc . Mitgliederversammlungen : Krupp « Erkner : ftreiiag , 2. Nopemder .
30 Uhr. „ Sur Sich«", Neistölln , Noiser - �rieirich - , Ecke Saalestrahe . Gruppe
Köpenick : Dirnsiaa , tZ. November . 20 Uhr, Ad- alklnuse , Neukölln , Maresch -
straße 14.

». Be,iet ( »ilmeredoes , Schmargendort . Srunemald ) . Sannabend , Z. No¬
vember . l »Vi Uhr. bei Rroifc, Nartellversammlung . Alle dundeotreuen Ber »
eine mstssen vertreten sein .

Berliner Schmimm - Aniv » l »ia . 4. November , 1« Ubr. Alier «rieglnsitzung
im Sommerbad : 4. November , I « Uhr, Schwinunwarielehrstunde im Elmuner ,
bad ; 6. November , Ig Uhr , Zugendstdunq im Jugendheim Wrangelstr . 120.
Uebungoabend « im Winter : Mittwoch Baerwaldstraßc lalte Hall «) von t » bis
Wj Uhr : Freitag Schillingsbrllck « (kleine Halle ) von 20 bis 211_> Uhr : außer¬
dem jeden Sonntag im Sonnnerdad Ergänzungssport . Die Mitgliedsbücher
find bei allen Beranstaltungen des Vereins vorzulegen .

T- uriftonnerein . Die Ratnefrevnd «- . Ad«, enciondbeunneni Sonntag ,
4. November , S Uhr. Bahnhof »esundbrunnen . Fahrt nach Erlner —Niidersdors .

Ardeiter - Rad- und arofiiohrerbund . Solidarität - , Ortsgruppe Belli ».
Sonntag , 4, November . 1. Abt. : tS Uhr Machnower Schleus «. Start Biilaw -
firohe 55. 3. Abt . : 8 Uhr Trebbin , Gesellschaft sl >gus: IS Uhr oirojjbeeren ,
früher Heinz ». Start Dirssenbachftr . 88, bei Rohde . Sonntag , lt . November ,
14 Uhr, Familieniour , verbunden mit Wurstessen , nach Hirschgarten , Wilhelm »-
hos. ». Abt. : 4. November , 18 Uhr, Besichtigung de » Goothepark », Jungfern »
I>«ide. Start Arnimplah . Sitzungen finden statt : 1. Abt. : Freitag , 2. und
lll . November , 20 Uhr, bei Rückert , Steinmetzstr . 20». 2. Abt. : Mittwoch .
7. November , 30 Uhr, und Sl. Rovemder sBuhtag ) . l « Uhr. bei Müller , Schön -
leinstr , 8. I. Abt . : Freitag , 3. und 10. November , 20 Uhr , bei Büdtuer ,
Slbwedter Str . 38. Dort Ausnahmen »euer Mitglieder . Gäste stet » willkomme ».
Ortsgruppe Zriebeichsselbe : Freitag . 2. November , Monotsversgmmlung .
Friedrichsseide , Wilhelmstr . 38. Start zur Nachtfahrt am 3. November wird
betannigegeben . Sonntag , 4. November , 8 Uhr, Start Augustaplatz zur
Schlutzsahrt nach Rahnsdorf , anschließend Schnitzelsagd . Dienstag , 6. Novem¬
ber , 20 Uhr , erster Heimabend für Schüler und Jugendliche , Jugendheim
Friedrichsfelde . Wilhelm - , Ecke Schloßstraße . Gäste willkommen .

Bezirkskortell Treptow . Montag , 5. November . 30 Uhr, im Zugendheiut
Niederschöneweide . Britzer Sir . 36, Bezirkskartellsitzung . Alle dem neuen
Kartell angeschlosfeueu Vereine mstssen unbedingt eine » Berireter entsenden , da
wichtige Tagesordnung . Es wird gleichzeitig dringend ersucht , genaue Au-
gaben Uber die Mitgliedcrzahlen ( Kinder . Jugendliche , Frauen , Männer ) mit
Bekanntgabe ber Sportarten und Uediingsabenbe , einzureichen . Diese Angabe »
werden benötigt für Bezirisamtsbeihiffen . Eingeladen find ferner : Soziali -
ftifche Arbeiterjugend . Freie Gewerkschaitsjugcnd , FdA. - Augend , Freidenker -
iiigrnt , Kinderfreund «, Rot « Falken . Iungfozialisten , Arbeite roesanguereinr .
Organisatiansousmei » legitimiert . Seschästsslelle des Bezirkskartell »: Herbert
Dewald , SO. 36, Kiefholzstr . 46.

«rboiter - Schwimmvrrei » . Kellas - . Wettlampfmauvfchaft : Da « Erscheinen
aller Mitglieder am Freitag zwecks Ausfchwinrmen und Einteilung zum Start
am Sonntag . 4. November , beim Schwinrmsest der . Freien Schwimmer Groß -
Berlin " ist Pflicht . — Der arbeitenden Bovölterung im Narben Berlin , zur
Kenntni », daß der ASB . . Hella »" seinen llebunaeabenh jeden Freitag von
19U bi » 30Vi Uhr im Stadtbad Wedding . Gerichtstr . 67, große Halle , abhält .
Aufnahmen neuer Mitglieder werden dort vollzogen .

Arteiter - Aadfahrervepei » Groß - Berlin . Sonntag . 4. November , 13 Uhr ,
Rahlodors - Süd . bei Dräger . Start Waldemar straße . Ecke Marianuenplftl .
Gäste willkommen .

Tourifteuverei » . Di« Nginrseennbe " . Abt . Webbing Astbeüstag am
Uedersee . Abfahrt Sonnabend 17,41 Uhr bis Malchow ( Sonntagsfahrkarte ) ,

Frei « schwimme « Berlin 13. Sonnabaird . 8. November , 20 Uhr , Mitglieder ,
Versammlung bei Schulz , Sieglitz . Birkbufchstr . 80. Uebungsstnnden jeden Mon¬
tag von 20 —2W2 Uhr in: Stadtbad Steglitz . Bergstraße und jeden Donners -
tag von 2054 —22 Uhr in der Schwimmhalle der Siaatl . Bildungsanftair
Lichidrtelb «. Kehlendorfer Strdü «. Außerdem jeden Freitag von lS ' - s—Tl' e: Uhr
Ergänzungsipvrt . Sunrnastck , Tarnen i » der Turnholle Lichter selbe - Sü».
Berliner Straße .
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Alles aus Glas .
Eröffnung der Ausstellung in der Hardenbergstraße .

In der H a r d e n b e r g st r a ß e, in den Räumen der S t a o t s-
schulen für frei « und angewandte Kunst wird man
von morgen ob gläserne Geräte in jeder Gestalt besichtigen können .
In einer solchen Fülle und mannigfaltigen Auswahl , daß alles , was
man bisher auf dem Gebiet der Glaskultui� gesehen hat , in den
Schatten gestellt wird . Manchmal glaubt man , bei diesen prächtigen ,
geschliffenen und geblasenen Vasen nicht mehr Geräte aus Glas ,
sondern aus einem wunderbaren , edlen Material vor sich zu haben .

. Das glitzert klar wie Bergkristall , das blitzt wie aus Rubinen und
Smaragden . Die Ausstellung „ Handwerkliches Glas " wurde bereits
in verschiedenen deutschen Städten gezeigt . Es kam immer etwas
Neues hinzu und heute präsentiert sich das Ganze in seltener Voll -
kommenheit . Es handelt sich im wesentlichen um Gebrauchs - ,

Zier - und technische Gläser , die zumeist aus den thürin -
gischen Handwerksbetrieben stammen . Alle ausgestellten Glas -
Instrumente sind aus Glasröhren entweder in einer Form
oder frei vor der Gebläselampe geblasen . Die Glasröhren
werden meist in Hütten mit der Hand , neuerdings teilweise auch
maschinell gezogen . Man kann vom einfachsten Reagenzglas bis
zum komplizierten Apparat aus Glasröhren freihändig alles her -
stellen . Für die einzelnen Gebiete , wie Thermometerherstellung ,
Geräte für chemische und technische Zwecke , sind besondere natürliche
Veranlagung erforderlich . Der Thermometermacher muß ein be -
sonders - gutes Auge , der Apparatebläser einen ausgeprägten Formen -
sinn besitzen , beide Spezialisten müssen über besondere Fingerfertig -
kcit verfügen . Es werden heute Hunderte verschiedener chemischer
Meßgeräte , Tausende von Arten besonderer Aräometer und Thermo -
meter hergestellt . Daneben werden für Spezialzwecke der Chemie ,
Technik und anderer Wissenschaften ' Hunderte von besonderen
Instrumenten ständig neu konstruiert . Die Herstellung chemischer
und technischer Glasgeräte beruht allein auf rein handwerklichem
Können , das in Generationen geschult und gereift ist . Die Ver -
wickeltheit der Handgriffe des Blasens , Drückens usw. , der erforder -
liche gute Formcnsinn und das scharfe Auge des Glasbläsers können
niemals durch Maschinen ersetzt werden . Die Glasbläser , die vor
der Lampe arbeiten , sind bis heute und bleiben in Zukunft auch im
wirtschaftlichen Sinne selbständige Handwerksmeister .

Aber es werden nicht nur diese handwerklich geblasenen Gegen -
stände , sondern vor allem auch die Glasveredelungstechnik , Glasschliff ,
Glasschnitt , Glasgraour , Glasmalerei �ind Glasmosaik gezeigt . Einen
besonders breiten Teil in der Ausstellung nimmt Glas als Bau -
st o f f und in Verbindung mit Metall ein . Alles in allem gibt die
Ausstellung ein vorzügliches Bild von den neuen kunstgewerblichen
Gesetzen , die sich auch hier langsam Eingang verschassen . Sie wirkt
nicht nur anregend auf neu « Formgebung , sie erbringt auch den
Beweis , welche neuen Verbindungen und Beziehungen das Glos
zu den weiterverarbeitenden Gewerben mit der Zeit gewinnen kann .
Der Ausstellung ist eine Gruppe „ die neue Küche " angefügt ,
über die noch gesondert etwas zu sagen sein wird .

Die Ausstellung ist ab Sosinabend mittag in der Hardenberg -
strahe 33 für das Publikum geöffnet .

Die rauhe Scholle .
Verbot der geräuschvollen Sonntagsarbeit .

Die Tage werden kürzer — der Laubenkolonist hat gerade noch
Zeit , Wochentags die letzten Feldfrüchte einzubringen . Die so
wichtig « Arbeit , den leer gewordenen Acker umzugraben , damit
der Boden in rauher Scholle liegen bleiben und
Wasser und Schnee , sowie flüssigen Dünger ( Stalljauche . Abtritt ) in
sich aufnehmen kann , wird er auf die Stunden des Sonntags ver -
schieben müssen . Und nun platzt im Gebiet des Teltower
Kreises eine Bekanntmachung hinein , in der darauf aufmerksam
gemacht wird , daß die äußerlich sich bemerkbar machende
sowie auch die geräuschvolle Innenarbeit am Sonntag

nicht gestattet ist . Die Polizeibeomten mögen die Uebeltäter zur
Anzeige bringen . Das Verbot der Außenarbeit trifft in erster
Linie den kleinen Siedler . Wem zu Liebe ist dieser Utas

erlassen worden ? Sollte die Kirche glauben , durch solche Verbote

ihre leeren Gotteshäuser zu füllen ? Wünscht sie, daß die früheren
Zustände wiederkehren , wo die Männer den ganzen Tag im Wirts -

Hause saßen ? Mit Stolz rühmt sich die heutige Zeit , dem vom

großen Landbesitz ausgeschlossenen kleinen Manne das Glück ver -

schafft zu haben , auf einer Zwergwirtschaft den Verkehr mit der
Natur verschafft zu haben . Um diesen kleinen und kleinsten land -

wirtschaftlichen Betrieb aufrecht zu erhalten , gehört Arbeit und noch -
mals Arbeit . Die kann aber der in der Fabrik , in den Verkehrs -
anstalten , im Handwerk Tätige nur in seiner Freizeit leisten , und

jetzt , im Winter , ist diese wochentags auf ein Minimum beschränkt ,
das die Kosten und die Mühe der Heraussahrens nicht mehr recht -

fertigt . Eine verständnislosere Kundgebung unsozialen Charakters

ist wohl seit 1918 nicht erschienen . Wir erwarten , daß sie schleunigst
zurückgezogen , und nicht so lange gewartet wird , bis der allgemeine
Unwille die Urheber zur Aufhebung zwingt .

Noch immer sieht man Kronen !

Der Balkon des Hauses Lindenstraße 14 ,
ehemaliges Kammergericht , jetzt evang .

Konsistorium für Brandenburg .

Sozialdemokratie und Reichswehr .
In Wilmersdorf sprachen auf einer Kreismitgliederoer -

sammlung der Sozialdemokratischen Partei gestern im Viktoria -
garten Reichstagsabgeordneter Dr . Locwcnstein und Polizei -
oberst a. D. Dr . S ch ll tz i n g e r . In kurzem , aber packendem Re -
ferat umriß Dr . Lo « wen st ein die Notipendigkeit der Bewe -

gung der „ft i n de r fr e. u n d e" , deren Ziel es ist , im Geiste des
Sozialismus ein starkes , selbstbewußtes , kampssreudiges und kämpf -
fähiges proletarisches Geschlecht heranzuziehen , und rief aus zu
tätiger Mithilfe an diesem Werk . Polizeioberst Schützinger
sprach sodann über das Thema : „ Die Stellung der

Sozialdemokratie zur Reichswehr . " Er ging aus von
dem Hauptziel jeder praktischen sozialistischen Politik , die Macht -
Positionen im Staat zu erobern . Deshalb würde es falsch sein ,
gegenüber der Reichswehr im Schmollwinkel zu sitzen . Was nütze
es denn , wenn man , wie es eine Gruppe innerhalb der Partei
wolle , einfach alle Etatmittel für die Reichswehr in Bausch und

Bogen ablehne ? Die bürgerliche Mehrheit würde den Wehretat
bewilligen , und wohlmöglich würde so, zur Freude Hugenbergs und
der Seinen , die Sozialdemokratie aus der Regierung herausbugsiert .

Es tu « Not , den versuch zu machen , seinen Eknfkuß m der Wch »

macht zur Geltung zu bringen und sie so langsam , aber zielbewußt

zu einem brauchbaren Instrument der Republik umzugestalten�

Wichtig sei die Durchsetzung der Zentrale mit Zivilisten , vor allem

die Schaffung d. es Postens eines zivilistischen !
Staatssekretärs , sowie das Vorstoßen in die Schlüssel .

stellungen der Wehrverwaltung , das Personalamt . das Truppcnamt ,
die Inspektion des Erziehungs - und Bildungswesens usw . Dem

widersetzten sich, und das sei gerade bezeichnend für die Notwendigkeit
eines solchen Vorgehens , der Reichspräsident und der Reichswehr -

minister als alte Militärs mit aller Energie . Das Schlagwort

„ Fort mit der Reichswehr " helfe nicht weiter , nützen könne nur

systematisches Arbeiten im Kampfe um die staatlichen Macht -

Positionen auch bei der Reichswehr . Eine rege Diskussion

schloß den Abend .
_

Lteberfalt auf einen Wächter .
Mit dem Messer bedroht und an einen Stuhl gefesselt .

Zwei verwegene Einbrecher verübten in früher Morgenftund «

in dem Hause Lochringer Straße 67 einen Gewaltstreich .
Den ersten Stock nimmt hier das Möbel - und Waren »

kredithaus von Michael Beiser ein . Ein besonderer

Wächter hat die Nachtaufsicht . Von den Empfangsräumen aus , in

denen er sitzt , macht er von Zeit zu Zeit seine Kontrollgänge durch

die ganzen Räume . Zurzeit werden Erweiterungsbauten ousgesührt ,

und an der Vorderfront steht deshalb ein Leitergerüst . Auf

diesem stieg kurz nach 4 Uhr ein Verbrecher hinauf und durch eiir

Fenster ein . Von dem Wächter , der nach einen , Rundgang gerade

im Empfongsraum saß , unbemerkt , ließ er «inen Komplizen , der vom

Keller aus die Treppe heraufgekommen war . durch die Tür herein .

Beide schlichen sich an den Wächter heran und standen plötzlich

mit gezückten Messern vor ihm . „ Nicht mucksen . " riefen

sie . „ sonst bist du «ine Leiche . " Im selben Augenblick packten auch

beide den Mann und banden ihn mit einem starten Bindfaden die

Hände aus den , Rücken . zusammen . Dann drückten sie ihn in einen

Sessel und banden seine Beine an dem Sessel sest .

Diesen rückien sie sodann so zurecht , daß der Gefesselte mit dem

Gesicht »ach der Wand saß .
Die Verbrecher machten sich nun an die Kasse , fanden sie jedoch

leer , weil der Geschäftsmann die Tageslosung abends stets mit nach

Hause nimmt . Enttäuscht suchten sie nun unter den Kleidungs -

stücken herum und wählten einige Anzüge aus . Dann tranken

sie dem Wächter den Kaffee aus und verschwanden

mit der Beute . Wieviel sie mitgenommen haben , konnte noch nicht

genau festgestellt werden . Nach langen Bemühungen gelang es dein

Wächter , sich der Fesseln zu entledigen , so daß er das Telephon

erreichen tonnte . Er rief das Uebersallkomnwndo , von - den Räubern

war aber keine Spur mehr zu sindeil .

Oer schimpfende „ Oonaubote " .
Der „ Donoubote " in Ingolstadt hatte sich am 24. August

schwerste Beschimpsungen der deutschen Republik zuschulden kom¬

men lassen . Die Wahl der Ausdrücke zeugte von einem Tiefstand

der publizistischen Sitten , wie man ihn in der deutschen Presse nur

vereinzelt antrifft . Auf Veranlassung der republikanischen Be -

schwerdestelle hat jetzt die Staatsanwallschaft sich dieses Falles an -

genommen . Die beiden Nummern wurden beschlagnahmt , gegen
den verantwortlichen Redakteur ist ein Versahren wegen zweier

Vergehen gegen das Gesetz zum Schutz der Republik eingeleitet
worden .

wellerbericht der össentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -

gebung . ( Nachdr . verb . ) Zeitweise neblig , sonst trocken und heiter , am

Tage mild . — Für Deutschland : Im Nordwesten weiterhin stark
bewölkt mit Regen , im Nordosten Uebergang zu schlechtem Wetter ,
im übrigen Deutschland zeitweise neblig , sonst meist trocken .

. Volt und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
ver heutigen Postauslage bei .

tUranrwortlich tllr die Stedaktia »: Cng » vtaflci . Lerlia : «nzeiaen ! r ». Stock«.
Berlin . Verlan : Vorwärts Verla « s . m. b. H. . Berlin . Druck : Vorwärts Buch»
druckerei und Berlagsanllalt Paul Singer & £». . Berlin SW 88. Lindenürag » t >
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PROGRAMM
tllr die Zeit vom

2. bis 5. November KlNO = TAFEL PROGRAMM
lür die Zeit vom

2. bis 5. November

© o «
Potsdamer Straße 38

Rasputins Liebesabenteuer
mit Nikolai Mallkotf , Diana
Karenne
Scbeldanic vor der Ehe
6 lustige Akte

Rheinstraße 14
Adam und Bra
mit Rclntaold SchSnzel
Das gnte Beiprogramm

Odeon , Potsdamer Str . 75
Der Unüberwindliche
mit Lndano Albcnlnl
Die Zlrkusbabjrs
6 lustige Akte

Pilmeck Beginn
w' : s5; � �

Skalitzer StraSe , am Görlitzer Bahnhof
Sein letzter Befehl
mit Bmll Jannlngs
Bühnenschau

Luisen * Theater
Reichenberger StraSe 34

Das Spiel mit der Liebe
mit Harry Lledtke
Das gute Beiprogramm

W X c m k « I I

Passage ' Llchtspiele
Neukölln . Bergstraße ISI —152
Woch . 5, ca. 7 a. 8,45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. 8,45 II.

Mary Loa »
mit Lya Mara
Bühnenschau

Turmstraße 12

Das Spiel mit der Liebe
mit Harry Lledtke
Das gute Beiprogramm

Alexanderstraße 39 - 40
( Passage ,

Das Spiel mit der Liebe
mit Harry Lledtke
Der Turtkünlg , 7 Akte

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. 5, 6J0 , 9 Uhr, Srg. ab 4 Uhr .

Zuflucht mit Henny Porten
Scheidung vor der Ehe

UraniasTheater
Film n. Bühne

Wrangelstraße 11
(1 Min. V. d. Köp. Brücke )

Unter der Laterne
mit Lissl Arno
OreSca lustiges Beiprogramm
Leser ethalteii Vorzugspreise

filn -Palast Kammersäle
feltower Str. 1-4. W. 6, Sbd. 5, Stg. 4 ll.

Das Spiel mit der Liebe
mit Harry Lledtke
Ausgewähltes Beiprogramm

W Tempelhot

TivolisUchtspiele
Tempelhof , Berliner Str . 97
Anfang : W. 6. 30, 8,45 U. , S. 4, 6. 30, 8. 45 U

Unter der Laterne
mit Lissl Arna
Bühnenschau

Alhambra
Schöneberg . Hauptstr . 30 Stephan ,50. '

Die Carmen von St . Pauli
mit Jenny Jugo , Willy Pritach
Grolle Bühnenschan

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17. W. 7. 9. 15, Stg . ab 4 1

Die Künlgin der Rcth «
mit Ja Baker
Heimkehr mit Dita Parle und
Q. Fröhlich

1 M t e g I i t « U

Titania = Palast
Steglitz , SchloSstr . 5. Ecke Gutsmuthssn .

Razzia
Bühne : Brnest und Yvonne
Kurt Wolfgang Klclllcb , Laute

j Outen " k

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Der Scheidungsanwalt
mit Llvlo Pavanelll nach dem
großen Roman :
„Die Frau von gestern und morgen "

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg . LflcksttaBe 70—7. 1

Arladne in Hoppegarten
Revue : Berlin im Licht . 15 Bilder
Jugendliche haben Zutritt

Kino Busch Be. f "n,,Xch
Alt - Friedrichsfelde 3, Ecke Rosenf . Str .

Don Juan mit Johu Barrymore
Wild , West . Zauber
( Der fliegende Bräutigam )
GroBe Bühnenschau

K ordoMton

Beiprogramm
Varieteschau
Beginn der ersten V» Stellungen
Wochentags 6 Lhr . Sonntags 3 Uhi

Concordia - Palast
\ ndrrasstraße M

Das Spiel mit der Liebe
mit Borr ? Lledtke
Beiprogramm
Bühnenschau

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 9«
Woch . 5, 7 u .ca. 8,45, Stg. 3, ca. 5. 7 u. 8. 45 ll.

Sein letzter Befehl mi' Emil
Jannlngs
Bühncnschao

Titania (Lf. Är. b. rg )
Hauptstraße 43 6. 30, 9, S. 3. 15, 5, /, . •

Alt . Hcldelberg
mit Ramon Novarro and
Nora « Shtarrer

Elysium "V»
Prenzlauer Allee 58

Das zweite Leben mit Pola Ncgrl
Die neue Nelson - Revue : Konfetti

Schloßpark Filn - te
rierlinör Allee 205—210

Adam und Eva
mit Reinh . Schünzcl
Da staunt der Fachmann
Auss a t . - Rcvue; Alles für euch !
PUm - Buhne

W X o r den

_ _ _

Alhambra
tfüllerstraße . beke Scestraße

Die Heilige and ihr Narr
Bciprozramm
Bühnenschau

Viktoria sLichtbildaTh .
Krankluner Allee 4-
Woch . 5. 7 u. ca. b. 45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. 5,45 U

Kaczmarek
Bühncnscbau

Pharus - Lichtspiele
Möllerstr . ,43

Wasser bat Balken
mit Basier Keaton
Die Scbreckenstahrt des Gold .
cxpreB

WeltsKino
Alt - Moabit 9»

Razzle mi- Dolores Cosfclle
Die letzten Tage von
San Pranzisko

�jtieuuiid�hpunne�A

„ Alhambra "
BadstraSe 58

Der Plorentlner . Hnt
mit Tscbecbowa
Ausst - Revue : Lebe , liebe , lachet
GroBe Bühnenschau

LSP
Lichtspiele am Scnefelderplatz

Zuflucht mit Henn ? Porten
Gräfin PlSftmamseli
mit Ossi Oswald «

iUetrosPalast
Ch- tusseesuaße 50

Die Republik der Backfische
Revue ;

i Icmpo Ist Tramp ! <12 Bilder )

Ballschmleder - Lichtsp .
Badsira &e h>

Das Sp ei mit der Liebe
mit Harry Lledtke
Das letzte Signal
Große Bühnenschau

HumboldtaTheater
Badsiraße IQ

Die Carmen von St . Pauli
mit J . Jugo
Die Schreckensaacht im grauen
Hause
Grotte Bühnenschan

Kristall < Palast
Prinzenallec I —<

Das zweite Leben
mit Pola Negri
Gro >e riühnenschau

MarienbadsPalast
B tdstratte 35/36

Drei Müdal und Ihre Freier
Liebe macht blind
QroBc Bübneascbaa

PrinzensPalast
Prinzenallee 42— 13

Der erste KnB
mit Werner Plltscban
Beiprogramm und Bübnetucha «

Palast > Theater
Breite Str . 21 a. Beg. 630. 9 UL

Helmkehr mit Gustav PrShllcb
Donnerwetter mit Mooty BankA
Große Bühnenschan

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Rmsputlns Liebesabenteuer
Bühne ; Sinfoniekonzert , 45 Mann
Ab Sonnabend berühmte russisch «
Tanz - und Qesangs - Tnippe

Pilm > Palast
Blankenburger Str. 4 B

Msrv Leu mit Lyn Mara
Die Seeschlachten bei Coronet
und den Falklandslnseln

Bürgerg artenzLichtsp *
Hauptstr . 51 u. Lindauer StraSe . Beg. 6J ®

Alt » Heidelberg •
mit Novarro und Shearrer
Beipt ogramra und Bühnenschsd
Sonntag ; Jugendvorstellung

W. Reinicksndorl - VDes,

Ala » Pilmpalast
Scbarnweberstraße 67 - 68

Neu eröl . net !
Das große Eröffnungsprogramn *

Mary Lou
mit Lya Mara
Kampf Im Tai der Riese »
OroBc Bühaeaschau
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